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L. M. Königin Mario als 
Zugenvfreundin 

Wie aus Beograd gemeldet ivird, 
liesuchte I. M. jtöniflin Marija gestern vor-
illittag das Amt für Mutter-, Nirder, und 
Iufl^'ndschut^ der Bcograder Stadtsteiileindü 
in der Lomina ulica. In Begleitung I. M. 
der KSiliqin befandeil sich di<? 
Frau .?>adxi,'' und ?^rau ^verljuga. Mju« 
taut Oberst Mukicki nuÄ Ordouanz-Osfizie: 
>'>auptmaun Bukoti,^. I. M. die Wnigiu 
ilUlrde vom Sta>dtpräsid<'utöu Blada Jl:ü 
ulld Gemahlin, den StMräteil, der Leite
rin d<'s Amtes ?5rau Dr. Marija Gajle mi^d 
den Amtsärzten begrt'lßt. In der Halle in 
der alle Kinder der ATistalt l>ersam'melt wa
ren, hicst Frau Dr. Galiö die Königin in ei
ner An>''vrache willkonimen, während Ihr 
ein W-icihrig?§ Mädchen einen Blnmen-
strans^ iiberreickte. I. M. die Königin befich-
liate sodann die Räume des A>mtes, 

Sevilla StuNaari 
in sechs Stunden 

Unerreichte Leiftting der „He Lll" mit 
durchschnittlich 3ka Stmidenkilometer im 

ordentlichen Paffagierfl»»g. 

.V e r l i n, V. Februar. 
Wic bereits berichtet, hat die Deuts6)e 

^^'uslhansa die neue .M'iuwtorigc Lchneil-
i lugmaschine des Lroust r i i k teurs  Ing .  >)e In 
tel „.s?e IN", dir EckMiestermaschine der 
1'iss>erigen „He 70", erfolgreich in dcn euro-
pnisrl)en Stri'ckenabs^initt der siidnmvrikanl-
scheu Pos t l in ie  e ingesetz t .  D ie  l l l "  bc-
sittt ein ei'nziohlm'res FahrgeK'llt. so ^si 
der Luftwiderstand auf das gr^^fzte Miniulum 
heralDgcsetzt wird. Dieses Flugzeug <!rAiolte 
in diesen erste» Tagen seit der Indi^nstle-
lnn>g cin>e nrittlere Stundengef.^Windil^l<!t 
von Kilometer. Die etnxl lilvr 
.^Nloinoter lan<^e Strecke Sevilla—TtutiZort 
leqte das Flugzeug mit einer einzigen ')»">-
schonlandung in Marseille in 5 Stund«?« 5F' 
Minuten znrllck. Filr den Weiterflug n^^ch 
Berlin, d. i. für lM Mlometer, l'cnktlji^e 
die „.^ie lll" nur l Stund«' -i7 Minuten. 
Es gibt in (5nropa derzeit kein Flugien^l, 
das sich nllt dieior deutlschen ^^t<,ssl,^il',-. 
nmschine messen lönnte. 

Kommunlftischer Sifmbadne?^-

streik in Shile 
?lus Moskau angezettelt. 

5  a l l  t  I  a g  o  de  Ch i le ,« .  Feber .  
Auf deu chileniscl><'n Ttaatsbtchnen ist ein 

von ^ioninlnnisten gesnl)rter Streik ausge
brochen. der sich ans alle 18.lXP Perlehrs« 
angestellte auszudehnen droht. Infolg? der 
gleichzeitigen Sabotageatte sah sich die Re
gierung benill^igt, die (sisenbahuen durch 
Militär zu nbernehmcn, welches in .^i'riegs-
bereitsäiaft geseht wurde. Die Negierung be
trachtet den Streik als eine gros'.angelegte 
tomnlnnisti.sci,'revolutionäre Aktion. Die 
Saboteure ließen anl Montag z^m^i ^jiige 
entgl<'isen, während eil? dritter Personenzug 
eine Pahnbkschnnfl hinabsauste. Ferner lie-
sien sie eine fiihrerlose Lokomotive loS, da-
luit sie in entgegenfnhrend<» Dg<' liineiii-
salne. Bei Linarez wurde .'il .^toninlunisten 
dabei ertappt, wie sie (Eisenbahnschienen los-
lijsten, unl Cntgleisungeil zu verursaäien. 

WeMonfmllz-Znitiative 
im Londoner pclrlament 

Der Vorschlag Lansburys unv Lloyd George« / Me Antwort der Negierung / 
Die englische Vreffe gegen jede Kolonimaufteilung 

L o n d o n ,  6 .  F e b e r .  
In der gestrigen Sitzung des englischen 

Unterhauses beantragte der labouristische 
Abgeordnete Lansbury eine Entschlie
ßung, in welcher das englische Parlament 
darauf auwerksam gemacht wird, dah der 
heutige Völkerbund in seiner gegenwärtigen 
Form und Zusammensetzung kein Völker
bund sei und deshalb auch die ihm zuge
dachten Aufgaben nicht erfüllen könne. Aus 
diesem Grunde möge Englands Negierung 
die Initiative dahin ergreifen, daß der Völ
kerbund an Kopf und FWn eine vollstän-
dige Reorganisation erfahren möge. Gleich
zeitig möge die Initiative zur Einberufung 
einer neuen weltkonserenz ergrissen werden, 
auf der alle Rationen ihre Wtinfch« und 
Forderungen anmelden würden, damit eine 
neue Völkergemeinschaft gegründet werde. 

die sich als fester erweisen würde als der 
PLll'.rbund in seiner heutigen Form. 

Diesen Antrag unterstützte in einer län
geren Ansprache Lloyd George, der 
auch die Frage derKolonien anschnitt 
und u. a. betonte, man werde jedenfalls dar
nach streben müffen, daß die Rohstoffe der 
Welt gerechter aufgeteilt werden unter d»e 
Ration««. Redner erklärte, er fei überzeugt, 
daß der Imperialismus Italiens und Ja
pans nur auf den Rohstoffmangel zurückzu
führen sei. Man werde daher eine neue Re
gelung treffen müfsen bei gleichzeitiger Er
höhung der Autorität des Völkerbundes. 

Im Namen der Regierung bzw. dfs niiht 
anwesenden Außenministers erhob fich 
StaatSfekretär G r a h a m, der u. a. er
klärte, die Regierung denke an alles andere 
eher als an ein Zufchlagen aller Türen. Sie 

sei überzeugt, daß eine solche Zusammen
kunft der Rationen erfolgreich sein könnte, 
doch feien jetzt die Schwierigkeiten zn gros;. 
Augenblicklich fei keine Möglichkeit vorhan
den, eine T^ltkonferenz einzuberufen. tSiu 
Zufammenbruch der Konferenz wäre gleich' 
bedeutend einer Katastrophe. 
In der Londoner Preffe hat der Vorschlag 

Llyod Georges große Erregung ausgelöst. 
Alle führenden Blättir lehnen die Forde, 
rung ab, daß England auch nur eine einzige 
Kolonie einer anderen Macht abtrete. A'n 
fchärfsten gebärdet fich die „M o r n i n g 
P o st", die erklärt, Lloyd Morge fei gk» 
wilt, das Empire zu zerstückeln, daher sein 
Streben, Kn«^n vor brüllende Löwen zu 
,Versen. Auch die Oppofitionspreffe lehnt ei» 
ne Rohstoffverteilung durch Rettver's''l,tt,g 
der Kolomen grundsätzlich ab. 

Sozioliftische Bedenken 
gegen den Nussenpakt 

Gegm militärischen Beistand für den Fall eines russisch-
japanischen Krieges 

P a r i  s ,  K .  F e b e r .  
Di« sozialistische ^tanunersraktion trat ge

stern abends zu einer Sit.mng zuscNnmen, 
um ihre Stellung zu dem sranzösisch-sowjet-
russischen Sicherheits- »nld Beistandspakt zu 
beziehen, der angob>lich knapp vor seiner 
Ratifizierung durch die Kammer steht. Alle 
Redner »varnten vor iibereilteni .Handeln. 
Besonders wandten sich die Redner dagegen, 
daß Frankreich in» Falle eines Angriffes 

auf die Sowjetunion automatisch militäri
sche Hilfe bringen sollte. L e o n B l u n, 
sehte sich für die Entfernung jeglicher Pro-
jekti^lrter (^heiniklausel ein, der Pakt ulüsse 
letzten Endes der Abrüstung, aber nicht der 
Aufrüstungstendi'nz dienen. Frankreich, er
klärte Redner, müsse sich vor Angell hal
ten, dasz die Anwendung der automatischen 
Beistandsklaus<l den Ausbruch auch eines 
krail^öisisch-japaui-schon Krieges zur Folge 
hätte. 

Stachauoff ist enttäuscht. 
M o s k a  u ,  l i .  F e b r u a r .  

Nach kaunl sünsnionatigem Bestehe« 
„2tack^noff"-^Stilstems l)at d<'r mit d:n' 
Lenin-Orden ausgezeichnete Kochlenhauer 
Stachanoff selbst feststellen nuissen, das; d'e 
Arbeitsleiftunqen in der Mhlenförderiing 
ansgerechnet in, Don-(Vxbiet zurückgegangen 
sind. Stachanoff sott ein ziemlich erbostes 
Schreibeit an 'seine „Genossen" gerichtet 
l>a^n. Cr hoffe, das; die Fi^rdcrung in o?n 
'uns sl>genannteil „Ztschanoff-Hi^'chstle:' 
«ungstagen" wieder ansteigen N'erde. 

Spaltung in der franzöfifchen Agrarpartei. 
P a r i s .  F e b e r .  ( T .  R . )  D i e  „ F r a n z ö 

sische Agrar- und Bauernpartei", welche sa-
schistiscl>e T-enVenzen an Ta^ legite, hat 

! sich im (befolge des gestrigen Parteidalvs ge-
> spalten. Etnxl zivanzi^g Repartenientver-
! l'änide sind im Verlaus der Debatite über die 
! 'iX'rkunft der l^elidmittel des Parteiblatle? 
^ „Voix de terre" aus der Partei ausgetret^'ll. 
denen sich auch die agrarisch.' Jugend an» 
schlos;. Die ueue l^ruppe mit dnn Naine'i 
„Republikaivische und Soziale Agrarpartei" 
ist in Bil^irn'g fwgriffen. 

Proportionalwahlrecht in Frankreich. 

aufre5>tAnorhatten ablgelvhnit und sick) für 
«das Proportion<ll>vahlvech^ssystenl ausgs-
spro<i)en. '^'r Borsitzende der Wahlrechtskom 

Mission Wgeorldnete Mietler hat dar-
aus seine Demission gegeben. !hout>e soll sei.t 
Mchsolger bestinrint und die Wahlrechtsloni-
urission der Kammer unverziiglich >d<'n Vor
schlag für die Einführung des Proportional-
nxlhlsystems ulvterbreitet wevden, über den 
bmeits ko»mPendell Dienstag >die Debnt' 
ausgenommen werden soll. 

R o ul, l'». Feber. 
Nach deni „Popolo di Rouia" haben di>: 

Engländer nach abessinischeu Mißerfol
gen einen immer grösseren Einslus^ itl Abes-
sinien erlangt. Sie verstärkten die Aafscn 
zufuhr, organisierten die.ilrankenhäuser und 
treiben eine italienscindliche Propaganda. 
2.^ jbamele mit s)l)0 Msten Dunl-Dunt-C'^'« 
schössen seien aus Britisch Soniali znr Ar» 
mee Nasch^bnS nnterwegS lnid der Englän» 
der .'»^olt sei in der ständigen llingebnng 
des Negus. 

Zürich, Febrilar. Devi sen < 
grad 7, Paris London lt 
N e w y o r k M a i l a n d  s E l c a r i n g )  
Prag l^>.7l. Wien 5,7.15), Verlin 12^ 

Beo-
'>.171?.'», 

König Sarol zu Besuch in Varis 

^ iiier hat nach der gestrigen Debatte über die ^ 
Wahlrechtsrefornl mit .'^4? gegen l78 Stim-
»nen den Vorschlag der Wahlrechtstonnnis-! 

jsion das bisherige Dej^rtvmentsn>ahljystünl I 

Anläs^lich der Rütlsahrl von den Lolld0l,^r Tratlerfeierlichleiten liosuchte auch jiiölRjs 
Pari s, 5). Februar. (T. ')i.) Die Äani-i Earvl vml Rumänien die srnnzi^sische .'iianptswdt, unl d<^r dort'i.geu Rrgieruug e>i,eit 

Besuch abzustatten. Die B^'P^echungen, die er und anden' silhrende politijct>i' Persönlich« 
leiten in Paris l,atten, 'vrden in d<'r int<'rnationalen Press«« eifrig diskiitiert. 
'^^ild zeigt .Gronig Earol, wie ihin vor dein Palast d^o sranzösijchen Staatspräsident 
die militäri'scht'll EhrewbezcuMMn cntg^gengsbracht »verd«t. (Sä/rl^B^lderdicn^t 'K). 
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G. k. H. Vrlnzregent Vaul 
und seine Varifer Mission 

Die Vorschlage des Vrinzregentm über die SicherdeittorganisaNon Mittel- und 
Sfieuropae 

P a r i s, 5. Feber. 
(Mala). Die Radiostaitio'n „Po-stc Pari-

siLll" mell>et im ZAMlmenhange mtt den di-
ploniatischen Verhandlungen in Paris: 

Der jugoslawische Prinzregent Paul hat 
Sarraut und Alandin empfangen« Dieser 
Besuch ist zweiselsohne von größter Bedeu-
tung, weil es bekannt ist, welche Rolle der 
jugoslawische Prinzregent im befreundeten 
Jugoslawien nach dem tragischen Tode sei-
nes unvergesjlichen Cimfins, weiland König 
Alexander des Ersten innert. 

Die Regelung der innerpolitifchen Verhält 

nisfe in Jugoslawien ist nur das Berdieust 
des außerordentlichen politischen Taktes des 
Prinzregenteu, 

Beziiglich der Außenpolitik des lkiwigrei« 
ches mliffen wir betone«, daß die große Rol-
le Jugoslawiens in Suropa, insbesondere 
aber in Mittel- und Südosteuropa vor al
lem dem glänzenden politischen Seist und 
nachgewiesenen Takt des Prinzreĵ nten 
Paul zuzuschreiben ist. 

Nach den lauge» und außerordentlich be
deutsamen Besprechungen, die der Prinzre, 
gem in London mit König Eduard dem^Ach-
ten und den führenden englischen Staats

männern hatte, »ird der Prinzregent dem 
Ministerpräsidenten Garraut und dem Au
ßenminister Flandin zweiselsohne neue Vor 
schlüge iiber die Sicherheitsgarantien ia 
Mittel- und Slldosteuropa gestellt haben-
Außerdem hat der Prinzregent mit den sran 
zösischen Staatsmänner« auch über die all
gemeine politische Lage konferiert. 

Der Besuch des Prinzregenten und seine 
Besprechungen sind geeignet, die engen tra
ditionellen und sreundschaftlichen Beziehun
gen, die seit Jahren zwischen Frankreich und 
Jugoslawien bestehen, noch weiter zu sesti-
gen und zu vertiefen." 

Dr. Hodsas 
Auslandreisen 

P r a g ,  i ) .  F e b e r .  
Die Mlitter bestätigen die gesticig.' Mel

dung von einem bevorstehend^en Besuck) i>es 
tich.'chosloivakischen Ministerpräsidenten Dok 
ior Milan .'9 0 >d a in Jugoslawien. Doktor 

b'gibt sich nin d. M. nach Paris, 
wo er auch nnt AAs;ennlinistcr Titulescu M-
sammenltrifst. Aus Paris l>effibt sich Tr. Hod 

nach Bvograd und von dort nach Buka
rest. Der Ministerpräsident wird aus Buka
rest ^^uiuMst nach Prag zurückreisen und erst 
rann seinen Wiener (^^enbesnch beini Bnn« 
de^tanzler Dr. Täiuschnigg inachen . 

Kraftvoll dem Kriegsziele 
entgegen... 

Ein wichtiger Beschluß des Großen Faschistenrates / 
Die Richtlinien ftlr die Gegenaktion bereits bestimmt 

Einst oerbannt — lzeute Oberkommandjeren. 
der der abessinischen Südarmee 

MMW 

D<r bislierige Obrrkvmnmndierende dtr aües. 
sinischen Äldarmee umrde loegen seiner »er-
wrcn'n Zchiacht abgesetzt. Der Negus 
stimmte den sriiheren Gouverneur von 
d a i n o ,  D e d j a s  n i  a t s c h B a l t i  c h  a ,  
.^u lieincm Nachsolger. Baltscha lümpfte 
reits bei Ädna und befalld sich noch .ivr 
kurzein in Ungnade vor dt^m ^taiscr. weil er 
sich im ^'"^ahre litÄi auf die Zeite der .'^Herr
scherin 5auditu und gesell den damaligen 
.M«? Tasari gestellt hat. Erst vor lvenigt^n 
Monaten durfte <r wieder am taisi^rlichen 
>>ofe erscheinen. (5chcrl-Bilderdicnst-K') 

R 0 IN, 5. Feber. s 
Gestern um ^2 Uhr trat inl Veneziani« 

schen Palast der gro^ Faschistenrat zusam
men. Mussolini berichtete zuerst über 
die militärische Lage in Abessinien, woraltf 
die nachstehende Resolution beschlossen wur« 
de: 

Der große Faschistenrat hat die politi
schen Ereignisse des Dczeniber cingehendst 
geprüft und festgestellt, daß die italienische 
^ltung Nlit ihrer präliminierten Zuriicl-
haltung gegenüber dem englisch-sranzi^sischen 
Platt vollkoininen begründet gewesen -st. 
^r Rat ist ferner der Ansicht, das^ die letz
ten italienischen Siege in Enitraa utid iu 
Sontali toichtigere ?^ltoreu darstellen «und 
als sol6)e auch den Wert der gegenwärligeu 
Lage bestimnKn. Aus diesenl Grunde er-
ltenert der Grosse s^aschistenrat seinen festen 
Entschlusj, daß die Ziele, derentwillen die 
tnrlitärisc^' Aktion Utiternommen wurde, 
nnbedingt erreicht werden inüssen. Der Rat 
ist il'berzeugt, danlit auch^ den Geist des 5'>ee-
res u>ti> den betvus;tetl Willen der italieni
schen Nation manifestiert zu haben. Der 
Grosse ??aschistenrat beriet sodann über die 
innerpoiitische Lage. Mit Rücksicht daraus, 
das; die Wirtschaftsblockade ^talietiS bereits 
drei Monate dauert, sprach der Rat seine 
Bewunderung über die Haltuug der Nation 

nnd ihr-en Widevstatid gegen die Sanktionen 
'lus. Gleichzeitig bestintmte der Rat auck) die 
Richtlinien für die italienische Gegenaktion 
im Falle, daß die Sanktionen verschärst 
werden sollten. 

Ter Finanzmitlister berichtete dem Rat 
über die wirtschaftliche und finanzielle Lage 
des Landes. Der Rat beschloß im Hinblick 
auf die Notwendigkeit eine strafferen Dis' 
zipliniernng des italienischen Außenhandels 
und im Sinne der faschistischen Doktrin, 
daß der ganze Anßetchandel unter die un
mittelbare jkontrolle des Korporationsstaa-
tcs gestellt wiid. 

Der Rat beschloß ferner, daß Graf C i a-
n .0, der Schwiegersohn des Duce, wieder 
nach Ostafrika zur Fliegerei zurückkehrt, 
ebeNtio werden S ta race l>ud F a r i-
n <i r c i nach Afrika abgehen. Die Sihung 
lvurde ltln O.iiv geschlossen. 

Der Marseiller 
Kjjnigsmörderprozeß 

^l i x e n P r 0 v e n c e, 5. Feber. 
Fiir die heutige Verhandlung iin fortge

setzten Prozeß gegeit die Zisomplizen des 
Marseiller Attentäters herrschte nach wie 

Adolf HNler begrüßt die ttallmlschen Wetwewerber 

Der neue ^ '̂̂ lolutionsplan 
T a ^uns 

B u d a p c  f t ,  F e b r u a r .  D a s  B e r h ö r  
nrit den gestern verhaftetet! 5tvmmunisten 
gibt eine intiner klarere Uek>ersicht über die 
Plätte der tieueit koimmuitiftischen Verschwö-
rnng. Es steht nun fest, daß die aus 1b Mit 
gliedern bestehende Leitung der konnituni-
itisck>en Organisatbo'n auf Annivisungen Beta 
Zit^utts cMr!^rtet lM und eine aHgemeine 
Revolution in ganz Ungarn vorbereiten soll
te. Die Verschwörer ^ttv,t ihre yehcinteu 
Versalmnlnngen iti dett Ofener Bergen, U'M 
die Ungestörtheit der ^^sprvchun^ zti 
sich'^rn. 

Der r»erhaf>tete Primarius Dr. Weil h<Ute 
<i-ne sehr gut gehende Praxis und ivar der 
5>ausat^t verschic^ner gräflicher mvd Prmz-
ltctpcr Faimiil^, während der- Prokurist Pick« 
ler als e'iirer der hervvrragc^'ndsten Fachleute, 
si'tr VersicherungSstiatistik galt, dei.- vv'N der 
sv^sellschait, deren Prokurist er war, in tläch-
ster 'Vit auf eine läitgere Stiidieitreise hätte 
gpjckMt weddtm sollelt. 

Der HölMniikt des Berliner Reit- llnd Fahrturuiers in der DeutschlaitdhM' ivar i^i'' 
Entscheidung um den Gros^eu Preis vou Dentischland, an dem sich die Mattnschaften 
Deutschlands. Polens und Italiens beteiligten. Äe deutsche Mannschaft Mir dcu ^tus-
ländischen utit N Fehletptinkten nxnt ttb>'rlc'g<'n, Polen 3ii nnd Italien lo Fehler 
verzcichtien inuszte. Nach deni .^taiiips wurden nlle Mannschaften dent Führer vorgestellt. 
>^ver b<^rüßt A d 0 l s i t 1 e r tue ital ieui^chen Rei'to'sji^ier«. ^Maitlic-M). 

vor das größte Interesse. Uebec die um
fangreichen Sicherheitsmaßnahmeit ist be
reits berichtet worden. Bon den Journali
sten, die zu Beginn des Prozesses anwesend 
tvaren, sind nur mehr zwei Drittel 'inwe-
send. An den SaaleinHängen tvurden >reltg-
ste Identifizierung und Legitimierung der 
Eintretendett vorgettommeti, die auch nach 
Waffen abgesucht wurden und Spazierstöck^' 
draußen ablegen mußten. Auf dem Präst-
dialtisch lagen die Corpora delicti. Die Pref-
s^^hotoreporter hatten viel Arbeit, um den 
(Gerichtshof mN dem Appellationsrichter 
L 0 i.s 0 n an der Spitze, die Ge^chwore-
ncn und die Angeklagten R a j i e, K r a l s 
und P 0 s p i i l zu photographteren. 
Großes Interesse Erweckte der neue Vertei
diger S a i n t A u b a n. Mit Rücksicht 
auf die zu erivarteude Länge des Prozesses 
wird ein Antrag auf Zuzielimtg eines vier
ten Richters angeitoininen. Es tvurden so-
dantt die Dolmetscher aufgerufen und ver
eidigt. Der Dolmetscher T 0 m i L »vurde 
von dett Angeklagten akzeptiert. Der Staats» 
antvalt lehnte vier G^chworene ab, der 
Verteidiger hingegen sechs. Bei der Abnah
me der Generalien des Mijo Kralj lach--
te das Pttblikum. Der Borsitzende rügte die 
Galerie und erklärte, der Prozeß müsse be-« 
weisen, das; die franzi^sische Rechtssprechung 
auf gattzer >>>jhe sei. Dann wurde mit der 
Verlesung der uutfangreichen Anklageschrift 
begonnen. 

Muffollnl »rwaftet einen Krieg 
mit England 

Drohungen des Duce an die «dreffe Grie
chenlands wegen des Bündnisses mit Eng

land. 
^ A t h e n, 5. Feber. 

„E l e f t h e r a G n 0 m i" bringt in 
ihrer Morgenausgabe ein Interview des 
römischen Korrespodenten mit M u s s 0» 
l i n i, der u. a. erklärt hat: 

„Griechenland dürse es nicht vergessen, 
daß seine Häfen den unsrigen direkt gegen-
liberliegett und hätte gerade aus diesein 
Grunde Griechenland dem Vorbild einiger 
südamerikanisch Staaten in der gegenwär-
tigett Politik der Sanktionen gegen Italien 
folgen sollen. Aber itein, Griechenland muß-
te seine Verpflichtungen gegenüber dem 
Vi>lserbund und dem englischen Jmperialis-
ntus einhalten," tneiitte der Duce mit bit
terer Jrone. „Ich will keinen neuen Krieg 
anfangen — mir genügt der gegenwärtige 
in Ostafrika — deshalb aber verfolge ich 
wachsamen Blickes das Vorgehen Englands, 
welches den Krieg faktisch tvünscht und sucht. 
Insolaztge es zu diesem Kriege nicht kommt, 
bleiben wir Freunde Griechenlands." 

Dle jtSltewelle kommt 
n«ber 

«rad «Ate in Amerika. 

M 0 skau. 5. Feber. Im gaitzen europäi
schen Gebiet der Sowjetunimt herrscht sehr 
starber Frost. Neben Nord- und Mittelruß
land, wo bis zu lt') Grad Kälte gentesicit 
wurden (Moskau hatte zum Beispiel ül» 
Grad unter Null), hat die Kättew.'lle anls, die 
Ulrainc, Nord'kautasus, das Gebiet am As-^w-
schett und Schu^rzen Meer und sogar die 
soitst ivarnte Ätrim erfaßt. In vieleit Geilen
den lierrscheit zur Zeit starke Schnecstürule, 
die int Eisenbahnverkehr außcrordenllij) 
starte Verspätungen zur Folge lj^tten. 

» 

Newt)  0  r  k,  5 .  Feber .  E ine  von Sch i te t ! -
^ stürtnen begleitete neue j^^ältetvelle hat das 
gattzc Land vom Felsengebirge bis zur 
Atlantikküste ersaf^t. Es werden Diupera-
ture,t bis ^ut 40 Grad unter Null gemeldet. 

Riesige Schneewehen Haiden jeden E'sen-
bahn- und Straßenverkehr in den westlichen 
Staxtten lahmgelegt und schwere Verkehrd-
unfälle verursacht. Bi?lher sind Ä) Personen 
erfroren. Die netie jlältewelle erschwert auti 
die Lcge mehrerer tatlsend Einwohner der 
Tangier-Ittsel tind der Smith-Insel in der 
Chesapeake Bai sowie auf der Nantuckti-
Insel, die durch Eisfelder voit der Außen
welt fchgeschnitten sind. In den Züdstaaten 
verursachten schwere Regenfcille grofjl) llber-
schivetnmuttgett mit erheblichcin Sachschaden 
Bei Murphy in Nordkarolina brach ein 
Flußdamm, wobei mehrere Meuscheit ums 
Leben kamen. 

Trauer. „Warum geht Frätrlein Else e-., 
gentlich immer in S:^rirz?" — „S'e trau
ert dock) unl einen Mann!" — „Soviel ich 
tt>eiß, tvar sie doch niemiils t>«'rheiratet!" — 

. . eilien. ^ . otPll —" 
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Gin Meteor stürzt ins Meer 
Englischer Swchtdamvftr w feurige« Dampsichwoden / «ebetwschende «rieb-
niffe mit »rachmden HimmettlpUNeni / Kos Meer verichlM die metoame» 

Sremd«»oe 
Dast es Meteore gibt, gehört AU den 

Zchullveisheiteii. Das; nian sie beobachten 
lairn, iveif; je!^er, schon ommal eine 
Sternschnuppe gesehen hat. Wer w-ie ein 
Meteor sich ulrinvttelbar beim Msprall ans-
ttinlmt, haben n-icht allAuvielc Menschen ge
sehen. Unlso ivertvoller sind die Aufklärun-
i^en, die wir durch die Beobachtungen des 
^tnpltiiiis unid der Mannschaft des englische,! 
Frnchtdnnlpfers „Douglas" erhalten haben, 
^er dieser Tage PorthnwutZ) angelaufen hat. 

Meteorfturz ins Meer. 
Anl 16. Jänn'.'r vormittags, als sich die 

„Douglas" auf der Höhe dex Seychellen be
fand, verfinsterte sich zum Erstaunen der ge-
sainteil BesalMng pl^öMch der Himmel. Bin
nen klirzester Zeit war dnnkelste Nacht. 
Nur ein Schrillein und Pfe'ifen war zu ver-
nehnien, das jedoch mit den Bogleiterschei-
nttngen eines Orkans oder Taifuns nicht zu 
vergleichen ivar. Ulrter einenl furchtbaren 
^l'rachen leuchtete plötzlich ein riesiger Fe»»er 
scheill auf. Etwa drei Mnuten dauerte das 
Blitzen mrd das DonnergetSse, dann strahlte 
wici^r die Sonne über gewaltige, in de? 
Ferne abzie!hende Dampfschwaden. Ohm' 
Zweifel lvar em Meteor in das Meer gc-
sti'lrKt, denn dieses war noch stundenlang 
bewegt und unzählige tote Mse!^ wurden 
an die Oberfläche getrieben. 

Das plötzliche Auftreten und ras6)e Ver
schwinden der Meteore verhindert ihre ge-
imue Beobachtung^ vor allmi dnrch Fern
rohre. Die Menschell die Zeugen eil^ Me-
teorstirrzes »verden, sind in der Regel durch 
das nnernmrtete Naturereignis so aufge
regt, dasz sie genauer Beobachtungen gar-
mcht fcibig sind. Auch die Beschreibungen 
der Besatzung der „Douglas" geben einen 
Gesainteindrnck wieder, ohne Einzelheiten zu 
schildern. Bisher ist es übrigens nnr ein 
einziges Mal gelunge,:, das c^ktrum eines 
^Vivteors während i>es Falles photographisch 
aufzunehmen, und z>var aan 18. Juni lM7 
auf der Havard-SterMvarte in Peru. 

vitpe aitS tmderen Welten. 
Jnlmerhin sind der Wissenschaft gerli'lgend 

Beobachtungen geglückt, mn die notwendigen 
Folgerungeil daraus zu ziehen. Zum grösz-
ten Teil, inonn. nicht sogar ausschließlich 
fvinnven die Meteore aus Gegenden im 
Weltenraum, die außerhalb unseres Sonnen 
systems liegen. Sie sind also nur rein zu
fällig in unser Systozn hinvingdvaten. Sie 
dringen mit einer Geschwindigkeit, i^e inan 
auf 80 ^kilometer in der Sekunde ben'chnet 
liat, in die Atmosphäre ein, verlieren in we
nigen Sekunden diese Geschwiickigfeit, wobei 
sie sich vml der ihnen eigenen Tempemtur 
des Weltraums bis auf mehrere Taufend 
(^rad erhitzen. Dadnrch geraten sie in mäch
tiges Mäheit, und infol^ der Demperawr-
nnterschiede außen und innen zerplatzen sie. 
Die Bruchstücke fallen dann, der ?l^,ziehu'ngs 
kraft der Erde folgend, zu Boden, '^her 
kontmt es, daß einzelne Meteorsteine nicht 
tief in die Erde eindringen^ bei eiuigeil tritt 
die .?>elnnlnnq schon nach Zentinrotern ein, 
lx'i anderen hat man sogar beobachtet, daß 
sie nicht einnml inrstande waren, die gefrore
ne (.^»-doberfläche zu durchschlage,:. 

Acngstilch^n Gemütern sei gleich zuin 
Trost gesagt, daß die Erfindung etwa eines 
kosinischen Nogenschiivins gegen Meteore 
nicht notwendvg ist. Wie in so vielen Fällen 
die Natur den, t^ift das Kegengift entgegen
stellt, siält sie alich hier den schadenbringen-
deu Weltl^eschossen den SchiG entigegen: 
Nur ein Millionstel aller Sternschnuppen 
vermag als Meteoriten die Erdoberfläche' zu 
erreichen, der Rest lx'rzehrt sich von selbst 
dnrch leiire llis''»el).^nre l^eschwindraleit in lo
dernder t^llit lind li^st sich in Unschädli<s)en 
?tanb au'. 

Der größte Meteorsall aller Zeiten: 18V8. 
Di.' geschicht'tich und wissenschaftlich l>?-

glanl'igten Meteorfälle sind nicht allzu zahl 

lx-'ich. Äe Wissenscl><ift zieht aus der Tatsart)e, 

das^ auf dein Festland nur sehr N'enig Me-

teoreinsälle festgestellt iverden konnten, den 

Schlnß. daß wal)rscheinlich die nieisten Me-

t^'irfnlse inö Meer gelien. ^a«? Abenteuer 

der „Do^nglas" spricht für dies^' These. 

A,n 30. Jaimtar 1868 w«de bei Puittiusk 
in Po^ em großer Metoor beobachtet, der 
na?l) heftigen Zerknall ails wahrer Gteinre-
gen zur Erde M. Daß Siaturwiffenschaftliche 
Museum in Paris bewahrt 950 G^ne von 
diesem Vieteoritenregen auf. Der größte und 
unversehrt erhaltene S-teinmetieovi-t ist am 
9. JuA löW in UngMN niedergfalleil. Er 
wog 3W vg. Eisenmeteovilten sind erheblich 
größer. Ilm 9dat«mai!m!uf«ml in Mo de 
Janeiro ist ein Meteorit, der b3g0 kg wiegt, 
und in Mexiko gibt eS eiike^r von 27 Donnen 
Gewicht. kann man das Meteor über
haupt nicht Tnehr aufM»«?, sondern nur 
noch die Dieidevgangsstelle <''rmittelu. Das 
berühmteste Beispiel hierfür ist das Meteor, 
der am 30. Juni in 'Sibirien ni^eder-
ging. Grst 19 Jahre später, in: Sonviner 
1927, wuride die Eiirschlagstelle in der sibiri
schen Tunguska entdeckt. Stein, der 170 
Mvter tief in die El<de eingedruivgen ist, 
wird auf 800 Mlkionen lg geschützt. Es ist 
geglückt, einige Splitter zu finden und KU 
uirtersuchen. Das Meteor, das größte aller 
bisher ^kannten, besteht aus Nickeleisen, 

'^toiil uuld etwas Ptcrtin. Seme nähere Er
forschung steht noch aus, die Einschlaystelle 
ist nur mit u»«ndlicher Mühe zu erreichen. 
Äe Gewatt des Falles wird am besten da
durch klar, daß ringförmig auf mehrere Ki
lometer Entfernung die Bäume des Urwal
des durch den Luftdruck glatt umgebrochen 
wurÄen, sodaß sie noch h<mte strahlenförmig 
nach der Ginschlagstelle hinzeigend, dort lie
gen. 
In Doutsthland habeil sich bisher größere 

MecheorMe nicht ereig,?et. Sow^t belmmt, 
sind es «fiets nur kleiMe Splitter gewesen, 
d-ie keinen Schaden verursachten. llimstrAten 
ist in der Mssen!fchaft zur Zeit noch diie 
k^raig«, ob die ^ Ansgra^ingen in Deutsch-
iim Diluvium und jüngeren Tertiik: aufg^ 
fuNdenen geologisch nicht dorthin gehörigen 
Tektile als Meteore anMsehen fiird. Me 
größte und wertvollste Sammlung von Me
teoren befindet sich ini Naturhistorischen Mu 
seuim in Wien. Die Sammlungen in London, 
Paris, Berlin, Budapest, Washing>ton, Chi
cago und Newyork konmnen ihr nahe. 

VoMischer Mord in Davos 
Ein Jude aus Jugoflawien erschießt den Schweizer NSDAP-
Führer Willy Mstloff / Der Mörder ein Rabinerssohn aus 

Vinkovci 
Da >v o  s .  5 .  Febrmi r .  

Gestern abends, kurz vor N Uhr, wurde 
der Führer der Sc^eizer Gruppe !>er 
NSDAP, Willy G u st l o f f, in s<!tner 
Wohnung das Opfer eines Politisckien An
schlages. Der Mörder ist der 1909 in Jugo
slawien geborene füngere Sohn des Navb'-
ners von Vinkovci namens David r a lt k-. 
fnrter. Der Täter, der an der Universität 
Bern Medizin studierte, traf geistern in Dü' 
oos ein, begab sich in die Wo>hnung l^nstloffs, 
wo er den Mord vollifiihrte und sich dann 
selbst der Polizeibshörd.e stellte. 

David Frankfurter wurde in der Nacht 
von deiu in Davos angekommenen Unter-
suchungsrichser einvernommen. Dt'r Mörder 
gab in deil Generalien an. der Sohn eines 
Raibbiners aus Jugoslawien zu sein. l9S9 
habe er sich in Leipzig inskribiert und sei 
dann nach Frankfurt gezogen, wo er jedoch 
inl Examen fiel. Die Universität Bern habe 
er 1933 bezogen. Den Mord habe er '>hne 
Auftrag oder Ueberredung von dritter Seite 
vollfichrt. In Davos habe er aus dent 
lephonverzeichnis erfahren, Ivo sich die Woh
nung GMofts befindet. Der Mörder er^ 
,zählte weiter, er habe im Boi^imnier die 
Frau seines Opfers anigetroffen und' ihr er
klärt, er habe mit ihrem Manne zu sprechen. 
Während des Gesprächs habe er dann den 
Revotver gezogen imd Gusßlosf niedergestreckt. 

Zuerst l)aHe er die Flucht ergriffen und sich 
selbst erschienen wollen, doch lMbt' ihm 
Mut hiezu gefehlt.. Auf die Frage des Unter
suchungsrichters. n>arlittl er dies getan habe, 
erklärte Frankslirter, er habe die Tat als 
Jude zum Protest gegen den Antisemitismus 
in Deutschland vollkührt. 

B e r l i n .  5 .  F « s > c r .  
Die reichsdentschen Blätter bringe« n>n« 

sangreich? Berichte über den 'politischen Mord 
in der i^weiz. Der „V ö l k is ch e Be !> b-
achter" meint, dieser Mord richte ein ben
galisches Licht in die Zerstörungsarbeit des 
Judentums und bilde iveiteren L^iveis 
dafür, wie notwendig es in Deutschland ge-
ivesen sei fnr den Nationalsozialismus, die 
definitive Trennung zwischen Jndentnm und 
Deutschen zu vollziehen. Wenn es noch eines 
Be^veises für die Richtigikeit der nationul-
so.Mlistisc^n Anffassmlg in dex Jndenfrage 
bedlirfe, so liefere ihn dieser Mord. Den 
Mord als politisches Mttel «^nne man ruk/g 
den» Judentunl iiÄerlassen. 

Rei<^Mnzler Hitler hat der W'tive 
(^nstloffs telegraphisch sein Beileid ausge
drückt. Me Auslandgruppen der NSDAP 
wurden beauftragt, die Flaggen auf Halb^ 
mast zu setzen. ?lls Antivort Mf die Tat 
Frankfurters wurden in ganz ^utschland 
alle jknltitrveranstaltungen des Bundes na
tionaler Juden im Reiche verboten. 

Deutsche OAnftve gegen 
die Varifer Besprechungen 
Möglichkeiten einer Annäherung an Italien 

«M» Japan. 

B e r l i n, ü. Feber. 
Die Pariser Besprechungen, die eine Or-

tXiniisatiml der kollektive,, Siä)erheit nlit 
Ausschlnß Deutschlands, ja sogar mit der 
deutlichen Spitze gegen Deutschland, znm 
Ziele haben, haben nunmehr die offiziellen 
j^eise veranlaßt, das Signal für eine Pres-
seoffensive zu geben. Drei große Blätter, 
die auch inl Ausland -viel gelesen ^verden, 
begannen nnt dem Auffahren d<'r schn^rsten 
G^chütze. 
In der „F rankf urter Z e i-

t u n g" schreibt dewn .'^upt^>rift'leiter 
i r ch e r, Deutschland sei das .i)l'rz ^ u-

ropas und es gebe keirie enropäischo Lösllng 
ohne Deutschland. Welln England sich heute 
an Frankreich und sogar Sowjetrußland 
binde und dabei die Friedensangebote .^'^it-
lers außeracht lasse, dann werde der Zeit-
Pnnkt bald näl>errü.-l!eil^ zu dein die !»ko-
lonialfrage anf das Tapet d«'r Aeltpolitik 
gelegt werden n>ürde, da die Großlnächte 
so wenig Verständnis siir die ökononnselien 
Erfordernisse DeutsäMnds zeigen. 

Die „D e n t s ch e Allgemeine 
Zei tun g" b^chwÄrt Baldwin, er niöge 
auf seinem Außetiminister Eden mehr acht
geben, der die Bolschewiken nach Enropa 
bringe zn einer Zeit, wo die Blumen am 
Sarge (^eorg des Flinften noch nicht ver-
N'elkt seien. Das Blatt schreibt ganz offen, 
jede Politik habe mehrere Mge vor sich und 
NU1N brauche nicht geistesgestört an der Bie
gung ztl bleiben nnd sich nach dem „Wohin 
weiter?" befragen, wenn der Weg, den wir 
Iiis jet)t gegangen sind, von den anderen oh 
nc l^rnnd gesperrt wird. Wir iverden halt 
ohne Zögern einen anderen Weg suchen 
müssen. Es sei zwar dumm, zu behaupten, 
Deutschland dränge in ein Bündnis mit 
I aPan und Italien, wenn es aber 

gezwnngen werde, so »verde es sich ebenso 
'inen nenen Weg snrli<'n. 

Das „Ber l iner  Tageb la t t "  
nleint, di<' Pariser Verhandlungen brächten 
eine nene Bedrohung nnd Einengung 
Deutschlands. Deutschland mi'isse die Konse 
qnenzen zielten und inlnler mehr an die 
Wertlosigkeit des Loearno-Bertrages glan 
ben, wenn die Mä<l>te wirklich Sowjetrnß 
land in die enropäiisrl>e Politik l)ereinbrin 
gell n'ollen. Dentschland werde es schlver er« 
liugen lönnen, das die Rote Aruiee Rnsj' 
sands jeuials zur Verteidigung der Unab 

hänghgkeit Oesterreichs auftreten könnte. 
Wenn man Deutschland heute nicht anhören 
wolle, so möge man sich morgen nicht be
klagen, wenn es seine e^nen Wege gelten 
tverde. 
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«arte MM gegenwärtigen Gtanö der milZtär  ̂
rischen Operationen an der abessinischen 

. U»rdsront. (Scherl-Bildcrdienst-M). 

Sxgkmd erwartet neue 
»riefmarken 

Während der RegiernlMzeit des verstor
benen Königs Georg sind innerhalb* En^^« 
lands nnd des ln^itischen Comnlon Aealt 
an 7000 neue Briefumrkeil ausgegeben wor« 
den. Sie trngen jedoch nicht immer das V^lS 
nis des Souveräns. Eine größere Anzahl 
von ihneil zeigte z. B. bemerkenc'n>erte geo^ 
graphische und htstorilsche Bilder aus deit 
Dominions. Znx'i Serien von.^tolonialniir-
ken sind augenblicklich noch in Druck nnd 'v-'i' 
den erst im Laufe d<'r ersten Febrnanooche. 
einige sogar e^^t Anfang März von d^'n Pos? 
anstalten ausgegeben werden. Das iverd'is 
dann die letzten Briefniarken aus der 
Georgs 5. sein. Es werden aber wobl noch 
versc^dene Monate vergehen, bis die ersten 
Wertzeichen n?it denl Bild des neuen ^önigö 
Eduard 8. lierauÄkommen. 
In Brieflnarkensamnilerkreisen hofsl inan» 

daß eine Trauer- und Gedächtnisniarke süt 
Georg ausgegeben iverden n>!rd, n>as siit 
die Phrlatelis^n ein großes Ei'eignis bedenk 
ten lvürde. ^rner verkantet, daß der Post^ 
Master General, der Postininister. n<ihrcn^ 
der offiziellen Tranerzeit die Ij^u P inn?-
niarke in schwarzer statt wie bisher braunem' 
Fmbe drucken lassen wird. Man iveis,, das« 
der verstorbene Wnig sich sehr für die Brl'f' 
markenknnde interessiert hat, er n^ar d.r 
größte Saminler der ganzen Welt. Auch 
Eduard 8. ist, ivenn er «uch nicht das gl«''' 
che phitatelistrsche Interesse n>ie sein Vat'r 
hat, doch Ehrenpräsident der köni-^lichtn 
Briefmarkensammler-l^sellschafl van Lon
don, und wie man in Sammlerlreiien be' 
sMptet, besltzt er die vollkommenste ^Pezial-
sammlung englischer Marken aus nor^inn'^ 
rikanischen knieten. 

i. 970k Arbeitslose im Jänner in Zngreh. 
Wie ans statistischen Ansn>l isen eriillitlich ist, 
zählte lnan im Jän»der in Zagved ^^lr' 
l»eit'lose. 

l. Ueber hundert Bäume lunrden durch 
den letzten S>tnrin m!, Sljeine (^>^birge wie 
Bleistifte gekirickt. 

i. Schweres Unwetter li^'rrschte ltielü nur 
ilber der Adria, sondern anch in iikroatien. 
?luf der Äkairer Strecke wurden zwei 
gons aus dem (Gleise geworfen: ':?luf den 
Dinarischen Älpen gab es Schi,eeveruv.'tnfn^ 
ge.n nnd lTchneofall bis zn Zentiuie'Ier. 
Der Zugsverkebr ani der Likan 'r Babn nius;» 
te ebein>' wie der Berkel,r na<ii Split stel 
lenweile nnterbrorlxn n'eiiden. 

i. I,600.tj<w Dinar benötigt das Zaareb^'v 
??ationaltheater. mn seine Schulden .^n be 
zahl^'n und die Gagen des Personal» b!'. 
A p r i l  s i c h e r z n s t e l l e n .  J n t e i r d ä n t  D r .  K e n e  a  
iiiachte den Vorschlag, diese Suninie durch 
ein Darleliei, bei der Staatl. .<i>tipots>etar' 
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banf aufzubringen, «»elcheö aus dsm Thea-
terdinarfond entnominrn werden soll. 

i. Zwei Schecks in Petr-vGrich g»ß,hlen. 
lUl bekannte Gaimer haben i« Petrovgrad 
einen Tinbruch in die Trafik des Boja M e-
s i ca verübt und zwei Schecks gestohlen, 
von i)enen einer aus 57.500 Dinar, der zwei' 
te auf .'^1.500 Dinar lautste. 

Die Attion für den Bau einer Relaisstation in Biaribor 
AoisDolni/arin°LiubljI,n°1mM nieder aufgegriffen / Der Sender in derTrSaSka cesta? 

Radio Marlbor wieder aktuell 
Ljubljana 

'^°r cli«, zwei Johrcn lkUc>(^> Radio 
«astg-'^Liubljaim -ine Altion «in, dic sich zur 

""d den Bctrikb in »«- «ufgobe ,tollt«, in Maribor eine RclaiSsta. 
i":" s^>°">^tion zu errichten, die mit den! Sender in 

s « - lruch daZ^ Domrale durch ein Kabel verbunden wäre 
s^ü-!!i ??!, und alle' Sendungen emittieren würde. Der 

kvir^»!Ü^ .. Grund dafür ist daritt zu erblicken, daß der 
Sender in Ljubljana zu schwach ist, unl fristete seitdem ln Not sein Leben. 

in Vin Opfer des Sturme», dcr Diens
tag in Slowenien und Moatien ^U-wütet 
liatlc, wurde der 48-sährige, bei der Direk« 

weit gehört zu werden, vor alleui aber 
darin, daß Maribor für Doin/ak iii der 
sogenannten toten Zone liegt, weshalb Ljub 

!ion der Kohlenbergwerksgesellschaft Trbov-- ljanci nur zu gewissen Tagesstunden und 
!je in Littbljana beschäftigte technische Be- dies nur niit guten Apparaten cnlpfangen 
amle Ing. Alois Pike l. Er hatte dienst-' werden kann. Es wurde damals eine Art 
li<s) in.^apina zu tun und stand mit meh-! Plebliszit durchgeführt, wobei sich die In-
rcren Personen neben einenl im Bau be« teressenten zu erklären hatten, ob sie im 
findlichen Turm des dortigen .<ikTaftwerkes. «^alle der Durchführung der Idee sich einen 
Der Etnrm brachte einen Bulken zum Ein- Empfänger oder einen Detektor bcs6)affen 
stürz, der beim Herabfalle« Jng. Pikel am ^ürdey. Leider war das Interesse für die 
Kopfe traf. Der Getroffene erlag bald dar-i Aktion vor zwei Iahren gcrin«^, da nur 
ans der schwere:, Verletzung. ! spärliche Erklärun«n einliefen, lveehalb die 

Idee einst,seilen fal^n gelassen wurde 

P. Die FaschingSliebert«  ̂ des Gesang-
liereines der deutschen Mindecheit find't 
ntcht am !?a>schingdl«nstag. ivic irrtümlich 
bericht<'t, sonidern tercits anl ,'?aschingsame-
lag, den 2.?. d. in sämtlichen >^äumlichkc»tcli 
des Vercinshauses statt. 

p. Am letzten Bieh. uird Rindermarlt 
.uurden 40 Ochsen, 77 Z^ühe, 7 Stiere :>ü 
Inngochsen, 33 Käl^'r, 53 Pferde aufge
trieben. Es kosteten Ochsen 2.50—3^ Kühe 
' S, Iungochsen 2. Mlber 
8.i)0—3.50 pro Äilo ^'ebendgewicht, Pferde 
40l)—2700 Dinar Pro Stiick. Die Schlveine-
,anfuhr am SchM'ineniarkt belief sich ans 
101 Zttili; verkauft wurden ttl Stück. 
Preise: Fleischschweine 5—5.50, ?ftttfchwe»-
n<^ 5.50-i; nnd Zuchtschweiiie 4.50-4.75 
Dinar pro Kilo Lebendgewicht. Iungschwei» 
ue W—100 Dinar pro Ästck 

Naltonaltheater in Marlbor 
«  e v e r t o i r e :  

Doimerstag, tt. Februar unl 20 Uhr: „Kar 
riere des Kanzliften Winzig". Ab. B. 

Freitag, 7. Februar: Geschloffen. 
Sumstag, 8. Februar um 20 Uhr: „Trafik 

ihrer Exzellenz". Zum ersten Mal in der 
Saison, ''lb ?l. 

ort ^ür den hiesigen Relaissender halbwegs 
zufrieden zu setn, obwohl der höchst 
ungeeignet ist. Wie w-ir erfahren, wurde 
dieser Tage das ganze Gelände vermessen, 
um eine entsprecheivdc .Handhabe für das 
Elaborat zu er^lten. Die Ent.scheidung 
darüber, ob der Sender in der TrZaHka cesta 
erbaut wird, liegt nun bei der Sonde lei-
tung und beim Ministerium. Von verschie
denen Seiten wird der Ansicht Ausdruck ver
liehen, dasi der Sender unbedingt weit au
ßerhalb der Stadt errichtet werden nluß, da 
»vidrigensalls empsinli^' Störungen die 
Seitdungen der Mariborer Relaisstation be
hindern werden. 

l.e>be5vekstovkun? 
adnorn'^'Ie ?er»vt/unx unä fäulnis im Osrm 
vef?e!,eii kei Qedraucli «^ez natiirUcdon. 

.Frsnk-Zo5ek'' 
lZittervu^Zers. 
' ' nii'' ?r" . NSI'. /ckt!. 8. br. vlZ zz. V. I'>zz. 

Die Senderleitung »vandte siä) danlals an 
die Stadtgemeinde mit der Frage, ob sie 
bereit wäre, zur Durchführung Aktion 
ein entsprechendes Grundstück zur Errichtung 
des Sendeturmes und der Maschinenanla
gen abzutreten. Die Gemeinde erklärte, sie 
besitze in der Umgebung der Stadt kein , , . ^ , .... „ 
passendes Grundstück, si. wiirc aber bereit, "uch h-lx-r das tmd.Iwnelle -^x.ch!urn'er 

Beginn desGchachtumlers um 
st'e Mtw»r»cho»t von Marlbor 

Der Mariborer Schachkiub organisierte 

die Anlage des W a s s e r w r k e s in 
der Tr2at;ka cesta sür den t^edachteu Zweck 
zur Verfügung zu stellen. Der weitläufige 
Hof und die anschliesjende Parzelle wären 
groß genug, uln eine Funkstation dort zu 
errichten. Die Senderleitung gab sich danl'.t 
nicht zusrieden, in erster Änie aus dem 
Grutlde, weil da'5 Wasserwerk wegen der 
Nähe der Stadt und des reichlichen Unter-
grundwassers als Standort für den gedachten 
Relaissender nligeeignet ist. Die Angelegen
heit schlief daraufhin ei»l. 
In den lehten Monaten unirde die Idee 

wieder anfaeqriffen, diesmal auch von Beo-
grad aus. Die Regierung trägt sich näinlich 
mit dem Gedanken, das jugoslawische Sen
dernetz auszubauen, schon aus Prestigegrün
den. Denn nieni^ rings um uns kleinere 
Staaten an die Rüstung im Aether schrei
ten, darf doch Jugoslawien nicht zurück
bleiben. Gedacht sind die Errichtung eines 
Großsenders in dev Nähe von Beograd, die 
Verstärkung des Setiders in Ljubljana und 
gegebenenfalls auch jenes von Zagreb so
wie der Vau einiger Relaisstationen :n ^r 
Provinz, u. a. auch in Maribor. 

um die Meisterschaft von Maribor. An dem-
selbeit nehmen mit Ausnahme der ^'^erren 
Krainer und Ostanel sämtliche' in Betracht 
kommenden Sätachspieler teil, wogegen sich 
u n s e r  i n t e r n a t i o n a l e r  M e i s t e r  B a s j a  P  i r e  
in freundlicher Weise bereit erklärt l)at. ge-
meinsant mit den .'Herren Dir. Rudolf G o-
l o u h und Tnrnierleitvr Prof S i la im 
Schiedsc^ericht niit^ilwirk'en. Das Ergebnis 0. 
a.in verganlgeneit Tienstafl stattgefimdenen 
Auslosung der Spieler ist folgendes: 1. Me-
?!iee?. 2^ Lobkov. .T Perqler. 4. Dobrila, 5. 
Prof StuPan, 6. LeSnik. 7. StermSa. 8. 
Dr. Lipvnl, Y. Ltukovec, 10. .stoni«', 11. KuZ-
ter, 12 Bien. 

^?ach iier Auslosung wurde so<lleich d»e 
erste Runde abgespielt, in der Pergler gegen 
Kon'«" Dobrrla geqen K'ukovec. Mnvan ge
gen Dr. Lippai Lobkov gegen Kuöter und 
M<'!5'?ek gegen Vien verloren, während die 
Ps'vtie Leonis—Sternika remis endete. 

Die fo'lgenden Runden ^verden jeden 
Dienstag un»> Freitag nm 20 Uhr im Spiel-
z^mer des Cafe „Eentml" zur An^ramtnq 
gelansten. Ant Freitag l>egegnen sich folgen-

Radio Ljubljana wan'dte sich nun wieder de Paare: Knkovec- -Stupan Dr. Lippal— 
an die Stadtgemeindt» um Unterstützung und. Lei^nik, Mc^iitek—Lobkov, s^'^oniö—Dobrila. 
scheint jetzt mit dem Wassern'erk als Stand-1 KuSter—Pergler und Bien—SterniSa^ Die 

Donnerstag, den s. Februar 

erstgenailnten führen die weihen Figuren. 
Für die Sieger sind folgende Preise 

ausgeschrieben: l. Preis .Wy Din. 2. Preis 
200 Din, 3. Preis 100 Din und noch einig" 
Preise praktischen Wertes. Für das Turnier 
herrscht in Cci^kreisen größtes Interesse. 

ZNMge Itelle zur Lelpzlger 
Meffe 

Der Besnch der Leipziger Frühjahrsmesse 
IM) ist dieses Jahr mit besonderen Vo?' 
teilen verbunden. Die deutsch Reichsbahn 
gewährt.aven Mesiebesuchern aus Ingosla' 
Wien eine Fahrtbegünftigung von K07^! 
(anch bei eintägigem Auf.'nthalt in Deutscki' 
lnnd), die l^sterrei'chischen Bahnen von 
Prozent und die Fngoslaivischen Staats
bahnen 50?/, auf die Rückfahrkarte. Eilie 
^veitere Erleichterung besteht darin, daßalle 
jugoslawischen Besnier der Leipziger Messe 
Registermark zum Äurse von Din 13.50 «n 
Reiseschecks bezic'ben können, welche bis zum 
Betrage von RM 700.— pro Person gegen 
Borlage eines gültigen Reisepasses bei:»t 
Reisebüro „Putnik" bestellt werden können. 
In Deutschland zahlt die Bank, auf welch? 
der Reisescheck ausgestellt ift. RM 50.- pro 
Tag in barer Reichsmark au«. 

Solche Reichsmarkbetröge berechtigen zu 
allen Ausgaben, die mit der Reis,, in Ber^ 
bindung stehen. Abgesehen davmr, dafi durlZ> 
diese Begünstigungen sowohl die Reise, als 
auch der Aufenthalt in Deutschland sehr 
verbilligt ersc^int, haben aber die Besucher 
der Leipziger Frühjahrsmesse 193H noch 
Vorteil der großen Konjunktur. Durch di«' 
Verfügung der Nationalbank, daß Waren 
aus Deutschland mit sog. Clearingschccks be^ 
zahlt n'yrden stellt sich die deutsche Ware 
NM 20 bis 25 Prozent billiger als bisher. 
Man kann sagen, daß dadurch die deutsche 
Ware dem jugoslawischen Kaufmann vor« 
teillMfter zu ste^n kommt als auS den 
übrigen .^ionknrrenzlänhern, Japan nicht 
ausgosMossen. Diese außerordentlichen Be 
günstigulkgen zwingen sozusagen den jugo» 
slawiscken Kaufmann zum Besuch der Leip 
ziger Frühjahrsmesse. Alle weiteren Infor
mationen, Mcsielegitimationen, Fahrkarten 
nnd Registermarkbeschasfuug billigst bei 
„P u t n i k" in MarZbor, Elüje und Gor« 
nja Radgona. 

m. Iournalistkntlnb. Die in Maribo» 
wohnhaften Mitglieder der Jugoslawischen 
Iournalistenvereinigilnig wechen aulgefor 
dert, dem hiesigen Lokalbevollniächtiiti-'n 
^Inr^ieeva ul. 4) die vorjährigen PersA^i' 
lichen und redaktionellen Eisenl'al^nanswel''t' 
zwecks Umtausches gegen neue ehebald^ilk 
einzuhändigen. 

m. Des Schulleiters Hren letzter Weg 
Unter überaus großer Be'e'ligung aus Nal 
und Fern trat Dienstag nachmittags ^er in 

Al»e und neue Architektur 
Das Mariborer Stadtschlosz und die Gegenwart 

^jjcr Mar'bor na.!li dem Ial)re 1930 ''e-
ivcht hat, kennt den von ?lrchittkt Rudolf 
.'l.>oser aufpefiilhrten ausji^zeichneten .<>otel-
t>an („Orcl") und tennt den schow'n Blick, 
der sich von der Dachterrasse auf die alt-
ehrwürdige „Burg" bietet. Neue und alte 
.-^nt lieg! hier in eigener, zeitbedingter 
Foruienjprache gej^'niiber, sich nicht schädl» 
«Iknd, sondern im besten Einvernehmen. 

Seit «ntstand eine dem Kenner ^o» 
il^rt auffallend.^ Reil>c von Neubauten uiit 
uersckjiedmer '^lveckbeitimmnng. ^^and- und 
Äl.chn!s?äu^cr, ein drauaufir>örts gel<?geneS 
.''^cl^liauc' nnt mchwerkartiger Gliederung 
nni> endlich ein grosser Wchnhau>block. der 
ivi 'parsanister l5lnteilttng lichte, gesunde 
'^^iohnfreude b<'deutct. Allr diese Gebäude, 
die ohne jede Formspieler<'i nioderne Bau-
lullur bedeuten, verdailtt die Stadt ^em 

ii stGgensurt gebol'eilen Ärchilekten 
Dr .  (s rmln  v l 'n  F  a b  r  i  c i ,  der  se ine  S tu
dien in Graz. Wien und Müncs>^'n znriick 
geles^i ntt!' s-son IN l^elsentirl^en ein 
en^'ge'.lzi'!''' ^ladlsian errichtet l?at. 
ulteu, sind «''ö enipsundeiK klare Proyorlio 

nen, die die Geistigkeit, man kann ruhig 
sagen, die Gesinnung seiner Bauten bedin
gen.  Der  Künst le r  se lbs t  sag t :  „Nach a r c h ' t e f -
lonisÄ)en l^setzen bane,, heis;t nicht allein 
Baustein auf Baustein si'igen. sondern Raum, 
Fläche und Maße nach bestiminten geonle^ 
irischen Verhältnissen gliedern, so daß ine 
einzelnen Teile u>itereinander wie auch zum 
tpnzen in gesetzmäßiger Beziehung stehen." 
Auch die von Fabrici ini Znsamm<'nl)ang 
mit seinen Ballten entivorsene Innenarchi
tektur ist vor allen, auf Bedeutung nnd 
Wirkung des Raumes an sick) eingestellt, wie 
wir .'^^utigen malerisch entartete.^ Wohnen 
(Mi'kartbntett und Liits.lmnhänsuiig) al^leh-
nen. 5o nierden vielfach Möbel eingebaut, 
um die Flächenwirkung der Minde nlcht 
auszuheben. Ans rein nns',:'rlirl>en Schmuck 
verzichtend, greift Fabrici. wii.."^ v,esleichi 
nur ein Turchgang-stadiunl zn einen« neuen 
von Plastit nnd Maleivi lieilicstellten Bau> 
schmuci bcd^'iltet, inil Vorlies,!' Ul edelsten^ 
Materiell, o-l, e-7- sich nun nni ?tetn, M't.ill^ 
>>olz od''r liandel!^ 

Vor lurzeni ist — .und n>ir kehren sc 

dem durchaus nickit willtitrlich geivählten 
Anfang unseres Aufsatzes zurück — d>e 
Doktorarbeit des jungen Architekten erschie
nen ((5. Wolf, München). Auf lk Textseiten. 
denen leider nur drei Abbildungen nach den 
grundlegenden, zeichnerisfli-en Aufnahmen 
l'eigegeben sind, behandelt sie die um l100 
entstandene Obermarchburg, erwähnt dann 
die schon in die Stadt einbezogene „alte 
Purgsh", um sich ausführlich des ..geslos" 
zuzuwenden, das Kaiser Friedrich IN., der 
schon N5V mit dem Vau der Grazer Burc^ 
begonnen hatte, um 1478 in Maribcr ex-
balicn ließ. Dieses neue Stadtschloß hat 
Besitzer llnd Gestalt im Ablauf der Jahr
hunderte mannigfarli geändert und w<rd 
heute nicht ganz richtig ,,dle Burg" genannt. 

So wünschenswert auch eine ausführliche 
Besprechung der gewissenlMften und gründ
lichen Doktorarbeit ^väre, die man als eine 
erstmalige .ilklärnng unid Einordnung be'^eich 
nen kann, so tmin man an dies<'r Stelle, 
sich di.-ht an den Autor haltend, nilr die 
wichtigsten (5ntqv>cklung?hi^bePttnkte der Bau 
geschicht^' hi.'rvorl)tbeu. um dann einl^'n 'liiick. 
schlnß an' die Gegenivart machen zu ton
nen. ^ur ^^cit seiner Crbannng (Spätgotik) 
ivird si."!? „der langgestn'ckte Block de.> neuen 
?tadlschloss<'s mit seine»! große», ?aUel 
dach über das Gewirr der Bnrgerl)äuser 

klar und müchtig erhoben haben, auch die 
Stadtmauern stolz i'lberragnd". Nachdenl 
dann l.'iöü die Stadt von Domenico dell 
Allio, dem Erbauer des Grazer Landhau
ses, steinerne Befestigungswerke erhalten 
hatte, fand nach !5S0 eine umfängliche Er
neuerung des Schlusses statt. So wnrd? „der 
alte 5iernbau mit Ecktnrmen auSgcSittet 
und zwischen ihnen luftige Galerien ange
legt^'. Eine dritte Bauperiode setzt mit der 
Errichtung der Loreltokapell? ein. der die 
Erneuerung der Hauptschausoite des Schlos
ses der Stadt folgt: „?ln Stelle der leichten 
und dekorativen Formen der zweiten Ba)«-
zeit treten setzt die schwer<'n plastischen Glie
derungen des Barocks." Den Abschluß bU 
dete ^nn der Innenausbau des Schloß-
lsaales, der mit dem grcßen Saal im Graz^'r 
>^ausl-' Burgring Nr. 0 verglichen werden 
kann. Der vierte und letzt.' Bauabschnitt li-' 
ginnt in der Frühzeit des 18. Iahrhun 
derts: „Der formale St!miuttngsu,ns^)wung 
an der Wende des Barocks zeigt sich bereits 
an der Architektur des einzigen, heute ncch 
erhalten gebliebenen Stadttnrines. Das 
lrastvoll Gewaltige liat sich erschi);ist ,,nd 
macht einer verfeinerten sachlichen ''lnflki-
lung und i^^Iiedernng der Manern Plat^." 
In, Jahre I7ji> schritt nn'n d.inn au t>ie 
Errichtung eines TreM'nlMnses. ..das a!.-« 



Freitag, den 7. Februar 1930 MuWorer Zittmig" N««tner ^ 

den s chölrsten Mannesj><lhren verstorbene 
Schulleiter Anton hren in Studenei sei
nen letzten Weg an. Bor dcm Sskolheiul, 
wo die Leiche aufgi^bahrt iuar, sammelte sich 
eine m^'hrtausettdköyfigc Menschenmen^ an, 
um dem hervorraAcniX'n Pädagogen, Orga> 
nis-ator und Iil?beilswürdigen und allseus 
geschätzten Menschen die letzte Ehre zu er
weisen. Die Einsegnung der Leiche nahn, 
der altkatholische Pfarrer Lavrinc aus 
Ljubljana unter Assistenz des Pfarrer) 
I o s t aus Zngreb und des hiesigen Geist

lichen Regula vor. welch letzterer dem 
Dahinc^escüiedenen einen tiefempfundenen 
Nachruf bielt. Es spmchen no<<i der Zchul-
leiterstelll>evtreter B la N e, Tokolstarosta 
H  o  6  e  v  < r  r ,  B i i r g e r m e i s t e r  K a l o  h ,  
Lehrer P e t r o v i 5. der Prä>ses des ju^zo« 
slawisch«:, Lehrerix'rbande.^ D i ni n i k. 
'Rechtsanwal t  Dr .  LaZ i  5  und Inq .  T ra j -
ko v i e ans Bei'grad. worauf die Schul
jugend, der Sängerchor „Enakost" und ein 
vom Verstorbenen unlängst ins Leben geru
fenes Oktett ergreifende Traverchöre vor
trugen. Hierauf setzte sich unter den ttlängen 
der „Drava"-Aapelle und der Aokol-^an-
faren der riesige Leichenzug in Ben>eguni^. 
der seinen Weg von Studenci durch die 
Stadt I>is zum Zriniskega trg nahm. H'cr 
wurde die Leiche nochmals eingesegnet, wor^ 
auf fstr das Lehrerheim Schulleiter R aj ^ p 
von seinem Freund Abschied nahm. Der 
Sarg wurdc schließlich in den Autofurgon 
gehoben, worauf er nach Graz überführt 
wurde, wo die Leichs eingeäschert wurde. 

m. Ehrenabend. Dieser Tage feierte der 
Schulleiter Franz Cvetko seinen «0. Ge-
bltrtstag. Aus diesem Anlaß veranstalteten 
ihm seine zahlreichen Freunde in der Re
stauration bei den „Drei Teichen" einen Eh
renabend. dem n. o. auch Altbürgermeister 
Dr. L i p o l d und Bezirkshamptmann i. 

Dr. SenekoviL beiwohnten. Es 
wurden zahlreiche Trinksprüche ausgebracht, 
darunter vom Bürgermeister von KoZaki 
C e r i n Z e k, Prof. S t r u n a, N. B a-
b l e, A n d r e j K i e, den Lehrern B a u-
d a. 8 a l d a, G o l e i und Frl. F ü r st, 
Rfckitsanwalt Dr. L a 8 i e.. Frl. C e r i u-
ki e k und Chefredakteur S P i n d l e r, die 
alle das unermüdliche Wirken des Gefeier
ten in verschiedenen Organisationen und in 
der Schule hervorhoben. Schulleiter C v e t-
k o daMe gerührt für die '.hm zuteil ge
wordenen Ehrungen. 

m U«ter die Eiszeit in »«seren Alpen 
hielt am 5. d. M. im Rahincn ^r „alpicksti-
schen Schule", der der rührige wintersport-
liche Ausschuk der li. o. Alpenvereinftliale 
organisiert hat, einen vortrefflichen, bei al
ler Grünidlichkeit klaren und inhaltlich ab
gerundeten Vortrag der berufene Fachmani» 
Professor Dr. Walter Bo hl n ec aus 
Lsubljana. Ansehend von i»er Eis^^it, b?< 
handelte er an d<'r.Hand anschaulir^r Kar
ten und Bilder die Gletscherwelt, wie sie die 
bohen Alpen noch derzeit beherrscht, hin
sichtlich unserer en^'ren he'misheu Mpen, 
der Julischen und d^ Sanntaler, aber führ
te er anschaulich vor, inwieweit wir die der
zeitige Gestaltung ihrer Täler, Sck)>luchten, 
Wände, Seen, Msserfälle, kurz die ganz? 
bergliche Mannigfaltigkeit den Vieltausend-

Gorgen des BSckergewerbeS 
Aus der Jahreshauptversamuilung der Mariborer Bücker-

vereiniqung 
Die Bälierveveimguna h.elt gestern nach

mittags im Gambrinus^al unter dem Bor
sitz ihres Obmannes Jakob o r e n ihre 
Jahreshauptversammlung ab, der u. n. 
auch Gewerbereferent Dr. S e n k o v i i? 
für die Stadtgemeinde, der Obmann des 
Kre^sausschusses der Gewerbeorganisationen 
B u r e 8, Verbandssekretär B a S i e nnZ 
Zagreb sowie die Herren K a ö und a-
d ra v ec für die Bäckervereinigung von 
Ee l je  und A l  b r  ech t  fü r  iene von P tu j  
beiwohnten. 
' Dem Tätigkeitsbericht des Sekretärs N o-
v a k ist. zu entnehmen, dasz die Organisa
tion gegenwärtig lW Meister, !1l) ttehilfez, 
und Lehrlinge zählt. Die Interessen der 
Mitglieder wurden mit nllent Nachdruck 
vertreten. Bor allen, handelte es sich nni 

die Regelung der Nachtarbe.t in den Bäcker
eien und um die Abschafftmg des 3-prozen-
tigen Zuschlages zur Ilmsatzsteuer, was für 
die Bäcker eine starke Belastung darstellt, 
(^'ine lebhnste Tätigkeit entwickelte der Sän« 
gerck^or der Bäckermeister und geholfen, der 
ciuch in der Berkimmlnng nwhrere Chöre 
vortrug. 

Bei der Neulvahl des Ausschusses wurde 
Obmann Jakob K p r e il wieder zum Prä-
se'^ gewählt. Bizeobniann ist Johann .Hör-
vat und Nusschnfimitglieder Johann Zamu-
dn, Josef LedinZek, Anton Feiertag, Mchael 
Mikec, Josef 7>unlo. RaÜuZa und 

Matthias Puher, Ersahmänner Martin 
<l!erncc, Ailton Glcis und Bartholomäus 
Petek. 

weitvorspriwgendes Risalit der Mittelachse 
der Westseite vermutlich an Stelle eines äl
teren 'Treppenturmes vorgelcigert wurde". 

Dieses Treppenhaus allein, das sich den 
prächtigsten Schöpfungen des deutschi^tec-
reichlschen Barocks einordnet mit seiner 
reich- und doch klargegliod-^rten Sä>auseite. 
set,ler Halle, seiner übermütigbeschwingten 
Ornamentik, seinen allegorischen Bildwec-
ken^ lohnt eine Fahrt in die alte Draustaot 

Wir l)aben die Entwicklung, besser Umbil
dung der „Burg" von ihrer spätgotischen 
Erscheinung bis zur großartigen Ein'heit ei» 
nes barocken Stadtschlosses an uns vorbei-
eilen lassen. Immer sahen wir, daß j^'-de 
Zeltperiode ihr<' eigene Formensprache an-
u^ndte und ihren, eigenen geistbedingten 
(^,cschinacke folgte. Und so hoffen wir, daß 
anch der Architek'nr d<'r Gegemvart di^f.s 
Recht voll eingeräunlt werde^ Erwin von 
Fabrici gehört zu dielen Frontsoldaten. 
Gleich-wohl beweist er ein so feines und ehr
erbietiges Verständnis für Vergang<'nes. 

Dr. Rob^'rt r a f (Graz). 
» 

Die nln'rcruS aufschlns;reiche und fesselnde 
Z!chrifl. die gleichzeitig auch die Doktord's 
serlation des Autors ist, ist zuni Preise noi' 
1-2 Dincir durch die Buchhandlung W'lh. 
Blankes Nachfolger Wtlh. Heinz. Ma,'ib'^tV 
beziehbar. 

jährigen Einwlrkun>g'en der damalc> auch hie^ 
bestehe,nden Gletscher zu verdanken haben. ^ 
Im Nann'u der zahlreich erschienenen Mpen-
freunlde begrüßte den Bortragen-de,', Direk
tor. Dr. Jos. Tomin8ek, mit dem Hinweis 
auf dessen wissouschaftliche Bedeutung und 
auf die nloralische Berpflichtulig der Berg
steiger, das; sie auch der geistigen Seite des 
Alpinismus 'l»re Aufmerksamkeit nicht ver
sagen sollen 

m. Achtung vor abgerissenen Starlstrom-
drähtenk Während des vorgestrigen Stur-
ntes. der in der Unigebung gewütet hatte, 
wurden nachinittags in PobreS^j« einige 
Starkstromdrähte «abgerissen. Die herabhän
genden Enden berührten sich und riefen 
einen ^turzschlus^ hervor, wodurch für kurzi' 
Zeit in der ganzen Stadt di? Ztrombelie^e-
rung aussetzte. Ter Kurzsäilnß enlstand un--
ter donnerähnlichem GeknaN, und ie'>esmal. 
irienn sich die herabbaumelnden Drähte be. 
ri'chrten, schösse,. Blitze ans denselben. In 
der Eankarjeva ulica kam der Gendarmer;«-
korpora l  Z tan to  Sedes mi t  se ine in  Rad 
vorbei. Im letzten Augenblick l>emerktc er 
die drohende (^fahr und warf sich .^ur 
Seite, bevox das Rad mit den Drähten »n 
Beritbrung kam. n>as seinen sofortigen Tod 
nach sich ziehen ntüßte. Der Gendarnl sicher
te dann unter Lehensgefaihr die Drähte, da
mit niemand denselben zu nahe kominen 
könne. 

n?. Anmeldung von deutschen Hotelbons. 
Das Reisebüro „Pntnik" ersucht alle Hotel-
eigen^üiner und Leitungen Mn Sommer
frischen ur»d Bädern, die von deutsch-en Tc^-
risden Hotel bons deutscher Emmission ent
gegengenommen haben, deren .Honorierung 
aber bisher noch nicht erfolgt ist. dies unver
züglich der Mariborer Geschäftsstelle des 
„Putnik" zwecks summarischer Anmeldung 

der Forderungen auf Grund der neuen Bcr 
fügungen bekanntgeben zn wollen. 

nt. An die Rivlera, nach Marokko und 
den Kanarischen Inseln unternimmt die 
.Hamburg-Amerika-Linie mit denl Motor
schiff „Millwaukeee" einen 18 tägigen Aus
flug. Die Abkahrt erfolg-t am 20. F-eber von 
Hamburg. D^'r Fahrpreis beträgt 3^ Reichs 
lnark, wobei alle Ausgaben inbegriffen sind. 
Anmelduugen übernehmen auch die „Putnik" 
Geschäftsstellen in Maribor und Celje, wo 
auch Nitellungen von Registermark vorge
nommen und die Bisa besorgt werden. 

n,. Für die Rapid-Redoutc haben dic 
Herrn Pipo Peteln und Max v. F o r-
macher eine Rnhe von äuß<'rst geschniack-
vollen, künstlerischen Kostümentwürfen aus
gearbeitet, die die interessierten Damen und 
.^rren im Radiogeschäft Philips am Graz 
ski trg besichtigen können. 

m. Wiederum Gkiwetter. Wie von den ein 
zelnen touristischen Stützpunkten berichtet 
wirÄ sind die Bnge bi^ t>ief ins Tal hinab 
mit Neuschnee bedeckt, der eine Höhe bis zu 
I Meter erreicht. Die Temp^'ratur dst wieder 
UlM einige Grade unter den Gefrierpunkt ge
sunken, sodaß die Skifähre gegenwärtig recht 
qünstig ist. 

m Da« erste Zimmerschietzen des Maribo
rer JügbvereineS in diesem Jahre findet 
heute, Donnerstag, um 20 Uhr in der 
Kegelbahn der Restauration ..Pilsner Bier-
lsuelle" (Senica) statt, woraus nvchmals alle 
Mitglieder des J^gdvereines sowie alle 
Freunde des Schießsports aufmerksam sfe-
macht werden.« 

Nt. Heilung mit dem Blut des Bruders. 
Der Schneidergehilse Franz T oma n, dcr 
ebenfalls ein Opser der Venzelgaövergiftung 
goivorden ist, wurde gei'tern einer Blur-
transsusion unterzogen, ivosür sich sei,, Bru
der zur Verfügnug gestellt l)at. Die Acrzte 
hoffen, daß nun eine Besserung in, Gesund 
heits',ttst>and eintreten n'ird. 

m. Den Zeixesinger cbgrhackt. Der Eisen 
bahnangestellte Martin ^ o d i n e k auc 
Razvanjc fügte sich gestern bei,n Holzliack!.'n 
eine schwere Verletzung an der linke,, Hand 
bei, wob'i er sich den Zeigesini^er buchstäb
lich abtrennte. Cr wnrdi« ins Krankenhaus? 
überführt. 

* Hausball bei der „Linde" (A,rderle) in 
Radvanje SaiN'^tag, den 3. Fober. 1249 

u,. Stroßmayer-Feier der „Jadransta 
straza". Die Jugendgruppe» der „Jadran^ 
ska straZa" an den hiesigen Lehranstalten 
verairstalten an, So n n t a g. den 9. 
um 15 Uhr in, großen Un'on-^Saal eine 
Stroßmayer-Feier mit einen, auserlesen.".! 
Progrannn. 

n'.. An der Volksuniverfität ^vird t^eu-te, 
Donnerstag. Prof. Dr. Ö e r m e l s au? 
Ljubljana über die ji'mgsten Forschungser
gebnisse der Astronomie berichten. Mit die
sem Bortrakg wirid der naturwissenschaftliclx' 
Borlragszykkts eröffnet. 

m. Im Zeichen Merkurs ist die Tanzver
anstaltung, ivelche Salnstag, den 8. Feber in 

i sämtlichen Räumen „Unions" stattfindet. 
^Wie bekannt, findet doch d-er traditionelle 
I„Ball der Kauflente" statt und man kann 
! schon heute sagen, daß das diesjährige Nall-
^fest der Mariborer Kausma-nnschast ein Er
eignis ersten Ranges lverden wird. Noch in 
keinem der früheren Jahre herrschte für 
diese Veranstaltung ein so reges Interesse 
,vie Heuer. Das Ballkomitee der .ftaufleute-
oereinigung arbeitet mi-t Hock>druck u.m den 
Aufenthalt der Gäste in den Räumen 
„llnions" so angeirehm wie möglich zu ge
stalten. Für jene Besucher des „.^lausleutebal-
les", welck)e sich z>ur Veranstaltung ,Nittels 
Autos, Fiakers usw. begeben, sei bemerkt, 
daß der Zugang zu den Sälen von der Pre-
^ernova ulica aus erfolgt. Auch bringen ivir 
nochmals .zur Kenntnis, daß der ^kartenvor-
verkaltf bereits begonnen ba-t und zn>ar bei 
liachsieheichen Firqnen: Pinter L Lenart, 
Zlata BriSnik und Franjo Maier. 

nl Bon einem Baumstamm aufgespießt. 
Bei Mozirje wurde dieser Tage .Holz zu Tal 
gescl^afft. Ein nickerhalb der Riese beschäftig
ter Arbeiter konnte den herabsansenden 
Bi^umstäinmen nicht rasch genug austvei-
chen. Dabei traf ihn das spitzige Ende eines 
Baumstain,nes niit solcher Wucht in die 
Brust, daß er nach einer Stunde seiner 
furchtbaren Verletzung erlag. 

n. Rabiater Kartenspieler zertriimmert 
28 Gläser. In eiuem Gasthof in Melje er
eignete sich gestern ein anfregender Zwi' 
schenfall> Ein Gast, der bei der Schnapsel-
^>nrtie angensckieinlich den .Mrzeren zog, 
stürzte sich Plötzlich wie besessen auf die 
Mitspieler und bearbeitete sie mit den Fäu
sten, worauf er ein förmliches Bombarde^ 
ment n,it den Trinkgläsern auf die erschrok« 
kenen Gäste eröffnete. Der rabiate Mann, 
den schließlich die Polizei einschüchterte, zer 
trnmerte hiebe: nir!^ toeniger als 28 Trink 
gläser. 

III. Äus dem Giechenhaus verschwunden. 
schon seit einigen Tagen ist die in, hiesi-

Burg-Tonkiuo. Das Droigsstirn Lil Dagv 
ver, Paul Hörbi-gex ulÄ» Theo Lingen im 
ttUsgezeichneten Likstspielschlager „Ich heirate 
meine Frau". Eine ziverchfellerschutternde 
Komödie, die wieder einmal alles mitreißt. 
In Vorbereitung Willy Fi'itsch und Lilian 
tzarvev in „Schwor,ze Rosen^ .̂ 

Union-Tanlino. Heute, Donuerstag, zu>m 
letztest Mal „Die göttliche Frau" nrit Mar
tha lKggerth. Freitag komiNtt der große Lust-
spielschlager „Endstation" init Paul Höri
ger, Maria Andergast und .Hanc' Moser. 
Eine fidele Geschichte mit viel Witz und .Ju
nior. 

gen Siechmhaus nntergebracki.te ü2-jährige 
schtvachsinnige und taube Stadtarme Geno
veva Wagner r,erschtvunden. Da sich die 
Vermißte seinerzeit geäussert hatte, sie 
nach Ptuj zu übersiedeln wünsche, wurden 
auch dort Nachforschungen eingeleitet, docli 
bislan'g ohne Erfolg. 

IN Spenden für den Asylfond. Jin Jän
ner spendeten für den A sy lf o n d der 
Antituberkuloseuliga die Freunde deo ver
storbenen Industriellen AmbroZi," anstatt 
eines ^lranzes 5lX), die >Fivma Ornik 
die Beamtenschaft der Fa. Hutter ii, dru.z 
anstatt eines Kranzes auf das Grab des Va
ters des Buchhalters .^wzinc 2S0, der Unter-
stütznngsverein der Eisenbahnarbeiter iit 
Maribor 210, die Filiale des Slow. Alpen» 
txreines a,rläßlich des Ablebens des Vaterj 
ihres Vorsitzenden Umv. Prof. Prilna>riu'< 
Dr. Klajmer 20«), A. Stark 1l)v, MalLi ?;ka' 
Pin llXi, Industrieller Editard PogaLnik 
Höfer -V, Prof. Gasparin C^eike lX), dit 
Schu lschwesteru  l i ' ,0 ,  Nass imbem löO,  Kra f t»  
lverk Fala llX), Schülerseininar 1W, Fran 
PipuS 120, Posojilirica 100, Theresa Valen' 

> ta 108^ Dr. Pohl 100, Gustav Ehrlich 
lJ. Hntter in dvug lM, Mariborer K'redit' 
^anstalt 100. Jugotertil 20l), Marko Rosne^ 
l100. Thea SuPPanz 100, Mona'tsbeitrag der 
! Ziegelfabrik in K'ok^aki !^, Ausch 20, Mari^ 
borska teksti'lna tvornica M und Dr. Fran^ 
100 Dinar. Allen edlen Spendern herzlichst«',' 
Dank! — U,n Verwechslungen vorzttbe,lgen» 

^ sei benrerkt, daß i.in vorstehenden Spenden» 
>aus>r>eis nur die Zp'.'nden für den Alylfon^d 
enthalten sind uivd nicht auch die mrläßlicf' 

! der (von der Asylal^tion vollkouimen getreu,t 
ten) Mitgliederux'rbnn'g gestifteten "Erträ
ge. — Die Leitung der Antskeberkulosen 
liga in Marlbor. 

m. Wetterbericht vom «. Feber, 8 Uhr! 
Feuchtigfeitsmesser — AZ, Baronieterstand 
740, Temperatur 0.5, Windrichtung NE. B' 
wölkung teilweise, Niederschlag 0. 

e. Erdibeben in Celje. Wie Ihr Berichter
statter aus einigen Zuschriften erfährt, soll 
man an, Dienstag u,n lt.20 Uhr vonnittags 
i,t (5elje deutlich ein schwacs>e6 Beben ,nit 
sekundenlangen. Nachrollen verspürt l>a^en. 
In Eerklje in Oberkrain war das Erdbeben 
so stark, daß Ziegeln von den Däcl>ern fie
len uird Schornsteine einstürzten, ^'^n der 
Kirche fielen Bilder von den Wänden. In 
der Schule entstand unter d^n Kindern Ver« 
wirrmdg. 

c. Bor den Richtern. Am 17. März ,vesl« 
te im Hause des Bauern Franz SinioniLek 
in Vojsko mit etlichen anderen Bekannten 
auch der 24 Jah,e alte Ba,ler Dominik 
Gnus aus Koprivnica in, Bezirke .^marje. 
Getrunken ivurde viel. Gnus stänkerte un-
ent,vogt. Plötzlich zog er sein Messer und 
stürzte sich auf die Anwesenden. Si,nonl?^k 
und Anton Potoönik ivurden lebensgefähr
lich verletzt, Frau ASiö und Hans P-tan 
bekamen leichtere Verletzungen. Dienstag 
fand vor dem Kleinen Senat des Krets.ie--
richtes Eelje die Verhandlung statt. Das 
Ur te i l  la iu te te  au f  e in  Jahr  s t r 'engen Ar re '  
stes. 

Apotdermnachtblenft 
D o n n e r s t a g: Mochi'en-^?lpotl,ek,' 

(Mag. Maver) und schut^engel-Apothetl» 
(Mag. Vaupot). 

F r e i t a g : ^ ' .  A r e l , ^ o l s > e  
'<Ndntar) ntdd Magdalenen Apothef^' «Mag. 
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EngUfche WirtfOoftSintereUn 
am Balkan 

Zunehmende Investitionstätigkeit des britischen Kapitals in 
Jugoslawien / Wachsendes Interesse für nnseren Bergbau 

Der aufillc'rtjtune Beobachter d.'r 
l6>aftSetttwicklilng am Balkan wud in dc'?: 
!<'dten ^lihreu die WahrnehmllNiq genlacht 
l>aben, dak in der Rei^« der Staaten, die 
rhre iibc'rschüssiHen Ltapitalieli ^ewinnbri,'.-
qend ini Ausland invosturen, vor allem 
(5 n l a n d hervorsticht. Insbesondere '.st 
es I u g o s l a w i e n, auf desscn reiche 
Vo^nschätzc' die britjischen ttroßunternehmnn 
gen ihr besonderes Anqeilmevk richten. ilicU 
sie siih von deren Ausbeutung reiche« 
minn versprachen. (Vewis; hat auch unsere nct 
leidende Wirtscs?aft einen Nutzen dav!.-n. 
schon in der ^rage der Unterbringung der 
arbeitsloisen Bevölkerung. Daft m der 

englischen Investitionstätigkeit am Baikan 
Zystenl herrscht, boiveisen die Aus^iihrungen 
des bekannten Publizisten Dr. G. Scha
cher ini „Mlincher (Guardian Commerci.'.l", 
dc'r sich klar dl^hin äußert, dasi sich die bri
tische '^ndustri<'- und !^inauzwelt für den 
Balkan, besonders aber fnr Iugoslcnvien l>n-
nicr mel)r interessiert. In dem viel erl^rt-'r-
teu Aufsatz heißt es u. a.: 

„In den Balkanländern sind schon bisher 
bc'dentende englische z?apitalien investiert. 
Die Erfahrungen, die mit diesen Investitio
nen geniack)t wurden, sind vielleicht durchaus 
nicht so schlecht, wie man das vielsaH cn« 
niminl. Anderseits beginnt sich seht mit dem 
Abklingen der internationalen Wirtschafts
krise recht deutli^i ein t^sundungsprozes; in 
diesen Staaten durchzusetzen, der sie für bri-
tische Waren aufnahmestthiger macht. Auch 
I)ier darf nmn sich nicht durch die Tatsache 
al>schrecken lassen, das; in einzelnen i^äklen 
Mis;crfolqe zu verzeichiien sind nnd daft ins. 
besondere die Devisenvorschriften iden Export 
nach einil^n Ländern Sudoiteuwpas nxh 
erhebli.-h ers6)nx'ren. Diese .(>emmungcn 'ver 

den immer geringer, die Aussulmnöglichkeit 
der Landesprodukte scheint sich lauglom bei 
steigenden Preisen zzu bessern und hiernlit 

erhöht sich auch die «auftroft der Valtan. 
staaten. 

'Schließlich koinmt hinzu, dai^ auch ein Pol'-, 
tischer (^sundungsprozeß und eine Riickk?hr 
zur Denwkraiie ^sonders in Jugoslawien 
nnd Griechenland zu verzeichnen ist. 

Die alß»meine GitMition Iugos»««»iens 
ist zunächst durch eine starke Besserung des 
Außenhandels gekennzeichnet. Sie bezieht siä) 
soivohl auf das Au^nhan^delsvolumcn als 
auch auf den Export^be^chuß, auf den Ju-
goislawien angewi^en ist, iveil es in sehr ho--

Maße mit ausländischem, und z:oar oor 
nehmlich mit französischem und englischem 
Kapital arbeitet. 

Bo-n dem in Jugoslawien arbeitenden Ans 
landskapital, das mit insg«samt etwa 1 Mil
l i a r d e n  D i n a r  a n z u s e t z e n  i s t ,  s t e h t  d a s  f r a  n  
zöfische mit 800 Millionen Dinar zwar 
an erster stelle, aiber das e n g l i f ch « 
Ltapital folgt dann sofort mit einem Betra
ge, der in Höhe von ca. 7(X) Millionen Din. 
anzulsetzen ist. Vorwiegend arbeiten die eng
lischen ^kapitalien 

in den großen Httttenmiternehmungen 
des Landes, die die bedeutenden Mineral-
scl^tze Jugoslawieils zu Metallen vevartxiten 
Gerade auf diesem (Gebiet besteht die Mög
lichkeit einer schr btträchtliche» und rentab
len Au'"dehllung der Investition, iveil die 
bedeutenden Erzvorkommen des Landes erst 
zu einem Bruchteil ausgeisäilossen sind und 
zweifellos noch in weit größerem Maße ver
tiertet ivevden können. 

Die jugoslawische Regierung ist seit ttricas 
ende und ganz besonders während de? »i^ri-

senjahre stark bemicht gvtvejen. 
ausliindisches Kapital ins Land zu 

da etwa vier ?^ünftel der eigene,» Bevölt-'r. 
utdg von der Landwirtschast lebest und das 
Boltsvermögen nicht annäl)crnd ausreichen 
würde, um die bedeutenden Naturschätze Ju
goslawiens auftzjuschließen. BeinerkenSwert 
fi'ir den englischen Export ist ferner die Tat 
fache, daß Jugoslawien wahrend der Kris^u-
Periode und im HiMiA auf die fast ständig 
sititenden Weltmarktpreise fiir seine wichtig
sten ^lgvarerzeugnisse zu einem 

JudchtrialifierttngSprOzetz 
veranlaßt worden ist. Dies zeigt sich beson
ders in der Textilindustrie, wo man durch 
Errichtung eigener Spinnereien und Webe» 
reien den Versuch unternommen hat, sich von 
der lKinfuhr ausländischer Aertis^abrilate 
so lveit als irgend möglich zu emanzipieren-

Die «entkbllitiit der iuUiudische« T-iti». 
induftrie 

ha< sich stark erhöht und diese Tatsa-che ha! 
wiederum einen geivifsen Anreiz auf 
Auslandskapital ausgeübt, das sich an der 
jugoslawischm Textilindustrie stärker betei
ligt r>at. Dies geschah vornehmlich von 
tschechoslowakischer Seite, 
nüchterner Z^trachtung der Situation wird 
mall l»ber zu dem Ergebnis gelallgen, daß 
diese j»kolljunkturgcwinne nur opisodalen 
Charakter habell dÄrften. 

Für die Zukunft silld die 
britische« ««»pchten am jugoflawischen 
Markt 

so-lvohl hinsichtlich der Kiapitaiinvestition 
beim Abbau der Naturschätze und chrer Ber-
ivertung, als auch bei der Bersorgullg t-er 
jugoslawischeil Bevölkerung mit fast allen 
für die Landwirtschaft lvichtigen Artikeln 
als durchaus g ü n st i g zn betrackite«, wenn 
es sich hierbei auch nicht uin Chancen han
de l t ,  d ie  von heute  au f  morgen rea l is ie r t  w- r  
den können. Der jugoslaivische Markt ist all 
und für sich durchans ent^vicklungsfähig. Die 
früheren Äapitalilkvestitionen haben sich, wie 
am Beispiel der Trepüa Mines Co. Lth. er
sichtlich ist. als recht erfolgreich selbst in d.'ll 
Krisenjahren erwiese,» und es ist d^r an-

zuneknnell, daß auch 
in Zukunft eine weitere wirtschaftliche?ln-
nShenMß 

Vorteile verspricht, lvenn sie il» ein«r 
erfolgt, die der Struktur des sugoslalvlic:,en 
Marktes, die bei jeden» ein'elnen l'^esÄ^üfr 
entsprel^nd überprilft werden inuß, llensi' 
gend Rechllung trägt." 

Börsenberichte 
L iub l jana,  5.  d .  M.  Dev isen:  Ver l in  

1756.06-17M.W, Zürich 1424.22—1431..^». 
London 216.02—218.07. Nen'yort Scheck 
4272.ki4—4Z0K.8c;. Paris 2Ä«.U>-. 28? 
Prag 181.13—182.22; österr. Schilling (Pri-
vatcl»aring) V.27—9.37, deutsche Clearlllg-
schecks 1tLl>-14.40, Lire 3.05-3.10. 

Zagreb,  b .  d .  M.  StamSwerte: >trieqs^ 
schaden 3lb4—357, per Fober-Mai l 
7?6 Investitionsanleihe 0—77, 6?^ Veglul 
00.75—61.50, SA» dalmatiilische Agrar 60 
—kl. 7?6 Blair 72.50—73. 8°/° Blair 0--^ 
83.50, 7?6 Stabilisationsanleihe 75.5>0—77. 
Agravballk 23V—244. 

X Holzverkaus. Die Forstdirektion itl 
Ljubljalla l)ält am 27. d. eine ,nnndli5)e An^ 
botversteigerung ab, in der eille Partie von 
3600 technisch lv:rwendbares Weichh-^Iz 
verkauft wird. 

X  Insolvenzen. A u s g l e i c h :  Ä l o ' 5  
K o st a n s e v e c, Manufakturwarenbänd-
lex in Ptuj? AnmeldungKfrist ^is 4., Tag-
satzung am 10. März beini dortigen Bezirks» 
g e r i c h t .  —  B e e n d e t e r A u  s g  l e  i  c h '  
VinMz Äveder, Gemischt,vareubandlung 
in ^lec. — Konku r s abscha fsu lig! 
Aerdinalld K o f e m, Ari^eunneister in 
ribor. 

X Jugoslawisch t̂schechosiowakisch!! An-
leiheverhaMungen. Am 10. d. werden ili 
Beograd Besprechullgeli nlit den Vertretern 
eines tschechoslowakischen Bankenkollsortinms 
zwecks Regelung des Zinselldienstes für die 
jugoslawilschen und die alten serbischen An^ 
leihen aufgenolnlnen lverden. Das Konior-
tinm setzt sich aus der tschechoslowakischen 
Postsparkasse, der Le^ionbank und dem Ver
band der Wertpapierbesitzer zusalulnen. Die 
Vertreter der tschcchoslolvakischei» l^läubiger 
sind bestrebt, lnit der Beograder Regierung 
ein Sollderabkomlnen über die.Hoirorierung 
der jugoslawischen Alllcihekupone zu erzie
len, das die Mglichkeit u>eiterer Dispositio
nen mit gebllndenen Din'arell bieten lvürde. 

Ztoman von Lola Sl«w S5 

„War  se ine  Fre ihe i t  n ich t  w ich t iger ,  a ls  
^^^hre Bedenkell?" 

waren keii^' B<'denl^n. lvesühle loa-
reu es. Natürlich Mre seine Freiheit wich!'--

geir<ien als alles anders', das Hab' 'ch 
mir liachl)cr i,nmer il>ieder gesaql. Als cä 
zu  1^>t i t  war  .  .  .  

Glldrun, es war ja nicht ilur der Wllnsch. 
Arn»>ls'5 freund zn bl<'tben, in seine,» Au
gen lueiterliin als anständiger Mensch zu 
gelten, es llmr auch di<' Angst, ich,,» das Bild 
der ^rau, die er üb?r alles geliebt hatte, 
rczl) nild »inbarinherzig zel-stören zu 
ien." 

„Das B^ld loar damals doch scho»» zer
stört." 

„(^l mochie viele.^ ahnen, er lmlßtc nicht"? 
Das ist ein grosser Unterschied. ivill 
illchts lienlänteln uild beschönigen. Ich babe 
ein4' «iroßc, unsiihnban' -chltld auf mich 
laden, als ich schwieg." 

„Der Verda.cht, velge — die Unterin-
chungsl>ast der Pro.zes; —, der Makel, 
tkr auf seinen» Nalnen lag lilld an iliul >>as. 
tete, seilet dal»,» ,wch^ als er llvgen lna"< 
gelnder Peweise freigesprochen lvurde, alles, 
alles liä.ten Sie ihm ersparen könmn! Nnd 
tlaben es nicht getan! Das fasse ich nicht!" 

„Ich ha.b«' für th,l ansstl^sagt, daß er frei, 
kommen nius;te, bildete ich luir ein. Anch 
kie meisteil anderen Zengen sagten natnrlij^ 
im gleiclvi» Sinn a»»4. S<'in Leumulld n»ar 
so gut, sein Ruf und Anschen bis dahin lo 
nnanlastbar, daß er lvegen der Viertelstitn-
dr, III i^r tl^ sein Tun ulld Lassen lllck)t nach 
zilnx'isen vernlochte, >il6>l für I.chuldig er-
ll'.rt wurde. Schließlich haben l^e.schnwr^ne 
loie Rich er wchl eingeiel)en. daß ein Mann, 
der beim .^x'mkommen s<'ine i^rauernlordst 
Wrsindet, nicht im selben Angeirblick in^^ 
Tcleplieii stiirzt, daß er eine '^^.Z^'ile braucht, 
»Ml ld<is Ungel)eure Ai begreifen und stA zu 

sasseil. Wäre der Spruch der Geichil>ovcncll 
anders ausgefallen, hätte Arnulf auch llur 
die gerillgstv Strafe bekommen, dann wäre 
ich selbstverständlich vorgeireten und hätte 
gesprocheil. So aber zögerte ich von Tag zu 
Tag, sagte mir imnier lvieder, daß ich die 
Ehre der toten Z^rau, der inan deil Ehebruch 
ja nicht belveisen konllte, solange ich schlvieg, 
daß ich die Fl-eundschaft lnit Arnulf ui^lt 
preiszugeben brauchte. Ich hielt diese beiden 
Z^aktoroll für wichtiger, als eine völlige Auf-
klärnng der (^schehnisse. Auch — das 
seu Sic ntir glaubell in Arnulfs Inter
esse. — Daß mann noch ein Makel auf !el-
llem Namen blieb, daß er später ein Ber-
fendier i,» der Gesesssc^^ft »var, das all«'s 
machte ich mir nicht klar. An dies«. Dinge, 
die lnir vorher unmöglich schienen, Hab' ich 
erst geglaubt, als ich sie erlebte. Und da >var 
es wivderunl zu spät. Ja, ich l)ätte ihin Zie
les ersparen könilell, gelviß! Aber ich hät:e 
ihnl für elvig den lÄauben ail Männec« 
sreuildschaft ulld ffrauentrvlle genommen. 
Ulld ich ltviß hellte „och nicht, nias wichtiger 
silr ihn ilZar: dieser Glaubt', oder . . 

„Sie loollten ihn nicht i>erlier<'n! Sie 
wollien llicht schuldig iil seillei» Augen sein! 
An sich dachten Sie vor allen», ^>eige, nl<iit 
an il)n!" 

Er steht loie ein (berichteter vor ihr. 
„Sie haHell recht. Sprecheil Sie lnir niein 

Urteil. Ich l)ab' es verdieut. Als Arnulf 
dalllals heinlkanl, als er seilte Liebe zu 
Ihnen inerkte, (^udruil, ulld Sie kampslos 
aufgab Ulld schweigend zurücktrat, da glaub
te ich, einen Teil meiiler Schllld an ihin 
Mt genlacht AU haben. Ich fühlte »»ich ein 
wenig entsinnt. Aber null sehe ich, daß 
nichts gelrützt hat, daß alles umsonst war. 
Denn jetzt lvird Arnulf do<l> alles erfahre»». 
Ich »verde der Sckmft in seinen Aiiclen sein, 
der iK in Waljrheit bin " 

Die junge Frau schlveigt. Es ist schwer, 
in der ungeheuren Erlöftheit, in der jubeln
den Freude ihres .^vrzens einen anderell 
Menschen verdaiflllleil und unglücklich lna-
clft;»! zu sollen. 

Sie fragt: 
„Haben Sie nach dem Täter geforscht?" 
„Ich habe, als ich daiilals zurückkam und 

Arnulf noch in Untersuchungshaft war, De
tektive beauftragt. Aber was konnten sie 

schon ernlitteln? Die Z^rau »var tot. Und 
ich hatte sie genug gekannt, um »nir selbst 
zu sageu, daß e^n abgewiesener, eill ver-
schlnähter oder ein betrogener Geliebter der 
Täter gülvesen ist. Was würde es nützen, 
ihn doch zu finden 

„Es würde Arnulfs Namen reinwaschen. 
Sie ahnell nicht, wie er unter dem Ver
dacht gelitten hat, »vie er heute noch leidet. 
Null aber wiederholen Sie mir noch einmal, 
was Sie vorhin sagten: Sie erinnern sich 
genau, den Ring an der .Hand der Toten 
gesehen zu haben?" „DaS Hab' ich nicht 
gesagt, l^udrun. Ich sah den Ring an ihrer 
.Hand, als sie noch lebte. Ich weiß so genau, 
lvie sie all denl Tag altSsah. Alles, alles ist 
ja lvie eillgebrannt in meinem Jnllern, un
auslöschlich in moinenl Herzen. Sie lvar so 
schöll, lvie ich sie nie zuvor gesehen zu lia-
ben glaubte, ais sie »lnch in ihr Haus ein
ließ. Es lvnr eill frühlingshaft lvarnler 
Tag. Sie trug den weißseidenen Kilnono 
mit der roten Schnur,nn die Mitte, der ihr 
bezaubernd stand. Sie war mit ihrer Per
lenschnur und demPerlgehänge in dell Oh
ren geschmückt. Und ganz genau weiß ich 
auch, daß der große grüne Smaragd lnich 
a-nsunkelte, als ich ihr die Hände küßte." 

„Und dann?" 
„Als ich sie falld, lag sie halb nllf der 

Seite, h<ilb auf dem Un^n Arm. Ich rich
tete nur ihren Kopf einpor, sonst habe ich sie 
nicht ailgerührt. Die .Hand, die den Ring 
trug, s>ab' ich »licht mehr gesehen." - „Das 
lvissen Sk' ganz bestimmt?" — „<Äenau, 
lvie alles, lv<lö sich all dem^Tag ereignet 
Hat. ltUln es bejAvören." — „.D«w al

so besteht die Möglichkeit, daß der Täter ihl! 
den Ring entrissen hat." — „Warum den
ken Sie das? Es ,lx»r kein Raubnrord." — 
„Aber der Ring fehlt! Arnulf ist es iricht 
aufgefallell, weil er ihn für nuecht Mt. 
Wir aber lvkfsen beide, daß er echt lvar." 

„Warum sollte der Täter ihr den Ring 
genommen haben nnd die Perlen gelassen?" 

„Bielleicht weil er sie nicht aufhalten lvoll 
te? Vielleicht aber auch — webl er es lvar, 
der ihr diesen Riilg eiliinal schellkte?"' 

Sie sehe,» sich stumln niid überlegend, zit
ternd in ihrer Erregllng, an. 

„Dann stamnlte der Ring also nicht von 
ihrem ersten Mann." 

„Bon wem er stammte, N)eiß ich nicht. 
Ganz bestilnnlt aber nicht aus der Zeit vor 
ihrer zweiten Ehe. Sie hat die Smaragdell 
später bekomttlen. Und di^er Ring, den nlan 
der Toten nahnl, was bisher niemalld 
lvußte, ist der einzige Anhaltspunkt, den lvir 
haben. Bielleicht gelingt es doch »loch, deli 
Mörder zu fassen." 

Plötzlich »Veiten sich Gudruns Augen ill 
llnnat^ürlichem Schreck. Sie wird noch lvoi-
sjer, alles Blut weicht aus ihrem (Besicht, 
ihre,» Lippen. 

„Helge, uul Gottes lvillen, Helge, eheir 
Sie dort . . . nleine Sacheu . . . Arnull 
nluß sie benlerkt l)aben." 

Ä« stürzten beide zu dem Sessel, auf dein 
der halboffene Stadtkoffer Gudruns noch 
steht. Ihre Goldschuhe sind vorhin scho'i in 
ihn hineingelegt worden, das Kleid Ulht, 
erst flüchtig und halb zusanlnlengelegt, da
neben auf dem Stuhl. Und auf dem üd-
brokat des Gewandes der Ring init >e,n 
groften grünen Sinaragd. 

„Er hat das alles nicht bemerkt, Gudr'.»tt, 
gal»z sicher »lichi! Sonst hätte er doch gesp'o 
c^n." 

„Vielleicht kanl er plöplich her, weil er 
Verdacht hatte! Und sah hier lneine Sach i. 
Und dachte . . . o Gott!" Sie schlägt beid<i 
Hände vor das (^sicht. 

(S^rtjetzmig folgt).-
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Einzug der Nationen w das Olympia-
Heute Setiffnung der Slymplfchen Winterspiele / Da« Programm 

ffTUVIviI ver WeNtampse / Don Sdamonix bis Sarmiich-vattenNrchen 
Heute, Dmlnerstag vormittags lverden ln 

^^armisch-Partenkirchen die 4- Olympischen 
Winterspiele' in fi'ierlichstcr Kei'fe eröffne.. 
Die Käinpse iix'rden sich in folgender Rci.';' n 
''vlge abwirkcln: 

T^v.ulerstag, ti. d.: 11 Uhr: Eri^ffnunc;? 
feier im Olympia-Sklstadion; 14.30 Uhr: 
Eishockey; 21 Uhr: Eisliockey. 

Frettag, 7. d.: l) Uhr: Gshockeyl 1! Uhr: 
-kiabfahrtslauf für 'Z^mcn und .?>erren1 ^4 
Uhr Is) Min.: Eishockey; 2l Uhr: Eishock^'ii. 

Äamstag, 8. d.: !1 Uhr: Eishockey; 11 Uhr: 
?kislalom für Damen; 14 Uhr: Bobrennen; 
I t Uhr I0 Mn.: MShockey; S1 Uhr: vir-
hockcy. 

Sonnt<,g, 9. d., 10 Uhr: Eishockey; 11 Uhr 
Skislalom filr Herren; 14 Uhr: Bobrenni?n1 
14 Uhr: Eiskunstlauf (Pflick'tlaufen); 21 Uhr 
Eishockey; ab ü Uhr 30 Min.: Eisschiestkn 
sVorführung auf dem Rissersee). 

Montag, 10. d.: v Uhr: Skistaffellaus 
<4X10 km) und Eiskllnstlauf (Pflichtlaufen); 
trk» 0 Uhr: Eisschießen (Vorführun>^ aus den» 
Rifsersee). 

Dienstag, 11. d.: y Uhr vorm. Eiskunstlauf 
(Pflichtlaufen): 11 Uhr: Eisschnellauf (500 
Meter): 14 Uhr: Bobvennen; 14 Uhr 30 Mi
nuten: Eishockey auf dem Rissersee 21 Uhr: 
Eishockey. 

Mittwocli. 12. d.. 0 Uhr: Eiskunstlauf 
(Pflichtlauken); 10 Uhr: Eisschnellauf l7,0s,0 
Meter); 10 Uhr: Skilanglauf (18 km, Zpe-
zial und Kombination); 14 Uhr: Bobrennen; 
14.30 Uhr: Eishockey) auf dem Rissersoe; 21 
Uhr: Vishockey. 

Donnerstag, 13. d.: 9 Uhr: Eiskunstlauf 
iPilichtlaAfen); 10 Uhr: EisslZ^ellauf (l-'M 
Meter); !1 Uhr: Ski^prunglauf für Sombi-
nation; 14.30 Uhr: Eiskunstlauf (Paarlau
fen): 21 Uhr: Eishockey. 

Freitag. 14. d.: 8 Ul^r 30 Min.: Militär-
patrouillenlo-uf (Borführungswettbenierl?); 

v Nhr: Eisschnellauf (10.000 m); 10 Uhr: 
Eishockey; 14.3l) Uhr: Eiskunstlauf (Ä-ürlau. 
fen ilir Herren); 3t Uhr: Eishockey. 

Samstag, 15. d.: 8 Uhr: Aktdauerlauf (50 
Kilometer); .10 lllhr: Eishockey; 14.30 Uhr: 
Eiskulrstlauf (Kürläufen für Damen); S1 
Uhr: Eishockey. 

Sonntag, 16. d.: 11 Uhr: Skipezialsprunsi 
lauf auf der groften Olympiaschanze; 14 30 
Uhr: Eishockeyenldspiel im Olympia-!?unit-
«isstadion; 1tt.30 Uhr: Schlustfeier lmd Six'--
gerekjrung im Olympia-Skistadion; abends: 
Teilnehmerfest im neuen Fchsaalba,» in Bar 
misch-Partenkirchen. 

Die Winterolumpiade, die s)eute in k^ar-
misch'Partenkirclien ihren Anfang nimntl. 
ist die vierte Beranstalwng in der Re he 
der Olympischen Winterspiele. Die obsten 
1034 in Chamoni^ statt. Es gibt allerdings 
zwei Borläufer: die Wintersportveranstaltuu 
gen anläs^lich der Olympischen Spiele 1iX?9 
in London und ISA) in Antwerpen. 

Zum Eiskunstläufen in Lon?>on lvaren 
aus sieben LSndern 24 Pioniere des »lyiu. 
Pischen Wintersports zusammengekommen 
«-ine sehr bescheidene Ml im Vergleich zu 
licute. Das voil sieben Teilnehmern 
Herrenkunstlaufen sah Salchow (Schweden, 
de:l heutigen Präsidenten der Internationa' 
ncrlen Eislaufvereinigung, als Sieger. Bon 
den fünf Teilnelmerinnen am Damenlaus-n 
wurde ??rau Syerö (England) von iämtlt. 
chen Richtern auf den ersten Platz g^'setzt. und 
beim Paar^unstlaufen bestätigte das deut
sche Paar Hiibler'Burger durch einen über
legenen Sieg sein Wnnen. Trok der Anre
gung. n^'ben den bisherigen Wettbewerben 
auch Skiläufer in? Programm nehmen, 
beschränkte man sich nocki bei den Olympt. 
schen Spielen W?l> in Antwerpen auf Wet!-
bewerbe^ die in der Hcille ausgetragen -va-
ren. Teilnehmer aus i0 Ländern starte
ten^ davon 26 Kunstläufer. Wieder gewann 
Schweden das Herren-Knnstlaufen und zu'ar 
durch Grasiström. Im Damenlansen siegte 
Iulin (ebenfalls Schn>ed'u1. und schli-s^ltch 
um den (^esamtsieg der Rord^'uropäer zu ver
vollständigen. gelang dem Ehepaar Iaeobsin 
(^innlandl der Sieg im Paarlaufen, ^ana« 
da zeigte zum ^'rstenmal sein übermg<'nde? 
Ei^bl-icken können in dem von sielx'n ?än 
dern beschickten Turnier, iudenl es die End. 

runde vor den Bereinigten Staaten und vor 
Sch-iveden gelvann. Torverhältnisse von 29'I 
und 36:2 zeigten schon damals die Ucber-
legenheit des amerifanischen Eishockeys. 

Die Winterspiele zu C h a m o n i x 19i?i. 
erst nachträglich als die „ersten o!ym'pisch.^n 
Spiele" erklärt, fanden bei mittelmäs^ii^cu 
Wetterverhältnissen statt. Das Programm 
war beträchtldch umfangreicher geword«'!!, 
die Teilnehmerzalhl auf 304 aus IV Ländern 
^ivachsen. Bon den 14 offiziellen und zwei 
Sondenvettibeiverben geivann Standinavi-n 
nicht ivenigcr als zehn. Die nonvegischrn 
Skiläufer .zeigten ihre völlige Ueberlegenl^eit 
zum ersten Mal, indem sie alle offiziellen 
Wettr>ewl:rbc geivannen, sänltliche ztlvilen 
Plätze besehten und zum Teil auch noch dis 
weiteren mit Beschlag belegten. Thorleif 
Haugh gewann den 18-k^-t!anglcus. den 
t>0-km-Dauerlauf und die ^tombination, und 
wurde im Spezial-Sprunglauf Dritter. Die-
sen gewann sein Landsmann Thullin ^ms 
Kein Teilnehmer der norivegisc!^ Skimann 
schaft kehrte mit einem schlechteren als dem 
fünften Platz heim! Was die Norweger im 
Skiläufen erreichten, uiachte Finnland im 
Eisschnelläufen so ziemlich nach: Von den 
fünf Wettbewerbe» gewann es vier. Schive« 
den, das nllr durch einen Mann, Grafström. 
'm Eiskunstlaufen vertreten war. holt« sich 
zum zweiten Mal die goldene Met^aille t:n 
Herren-Kunstlauf. Frau Plank-Szabo ge-
uxlnn das Damenlaufen. En<lelmann-Berger 
das Paarlaufen. Sonja Honic wurde mit 
zwölf Jahren Achte im Damen-Ein ellau-en 
Das von acht Ländern besetzte Eishockeytur-
nicr gewann wieder Kanada vor den Berei
nigten Staaten. 

Aulb in S t. M ori tz. 192-? l«i sehr un
terschiedlichen Wetterverhältnissen. trium
phierte Nordeuropa in den Ski^werbi^n; le
diglich der Sudetendeutsche Burckert wurde 
elumal Dritter, die übrigen elf Plätze verteil
ten sich auf acht Norweger und drei Sks>we-
den! Den I8-km-Langlauf und die Konmöi-
nation gelvann l^röttumsbraaten (Norwe
gen), den Spezial-Sprunglauf der Norw'gei 

Andersen, beim 50-<m-Dauerlauf eroberten 
die S^iwsden die ersten drei Plä^. Im Eis-
schnellaufen waren in Chamonix von den 
zwölf ersten b's dritten Platzen sechs auf die 
Norweger, fünf auf die ?sinnen 'und einer 
auf die Vereinigten Staaten entfallen. 
St. Moritz, wo nnr drei Wettbewerbe aus
getragen wurden, erhielten von den zu 
gebenden neun Plätzen fnnr die Norweger, 
dri^i die Finnen und einen die Vereinigten 
Staaten. Das .Herrenlaufen ge-^vann wieder 
l^raf^'tri^m, das Damenlaufen zum ersten 
Mal Sonja Henie. und das Paarlausen 
Ioly-Brumt. Selstverständlich lief^eil auch 
die Kanadier sich ihre Eishockey-Hegemonie 
nicht durchbrechen. Sie gewannen wieder daS 
von elf Ländern besetzte Turnier. In k^cn 
drei Abschlußspielen erzielten sie 38:0 Tore. 

Unterstützt durch die geivohnten Verhält
nisse, sonnten in L a r e P l a c i d 1932 dil^ 
amerikanischen Wintevsporler bei zum Teil 
tataftroph^en Wetterverhältnissen ihren t'e-
reits in St. Moritz erkennbaren Fortschritt 
fortsetzen, wobei ihnen noch die Verhältnis' 
mähig schlvache Beschickung durch die Euro
päer half. Im Skiläufen freilich besetzten 
sieben Norivi'ger. drei Finnen und zwel 
Schioeden die für die ersten Drei zu verge
benden Plätze. Untterstroenl sSch^veden) ge-
nxmn den 18-knt-Lan^lauf, Birger Ruud 
den Sprunglauf. Griittumsbraaten zum 
'Meitenmal die .^ontbination, Saarinen 
(Finnland) den 50-km-Dauerlauf. Aber im 
Eiskchitellaufcn dominierte Amerika. Bon 
den vier Wettbewerbern l^olte sich Shea die 
500 nnd lM) Meter. Iaffee die 5)000 und 
10.000 Meter. Sonja Hennie gewann wieder 
aanz überleaen das Damenla,lfen und Ioly-
Brunet wiederholten ihren Paarlaufsieg. 
Karl Scl>afer, der den seit 1920 unbezwnnge-
nen Olvmpia-Meifter (^raPröm entthriate. 
holte sich die goldene Medaille. In d^'n 

Bobrennen brackuen die Vereinigten Staa 
ten beide Wettbewerbe an sich^ Sellistverständ 
lich gewann ^lanada n>iederum, zum vierten 
Male das EiShockeyturnier; diesmal mit ei
nem Torverl^ältnis von .^:4 

wurde genehmigend >ur Kenntni.^ genom' 
men. worauf der Borstand atleil vorgenann
ten Herren für die ^aglose Fnhru^ig ih-ex 
Amtsgeschäfte den herzlichen Dank 
^t'lubs aussprach. 

Vor den Neuwahlen fam es noch zu ei'^er 
Statutenänderung. Die Aufstellung eiile» 
TenniSlciters und eines zweiten ff^affenw^r 
tes wurde einstimmig genehmigt. 

Bei der hierauf vorgenominenen Wal)! iq 
die Klublcitung wurden nochstehende Herlsen 
ge lväh l t :  Vors tand Gustav  Hon igmaun;  
Schriftführer Hermann Treo; 1. >?assenwart 
Franz Urch; 2. K'assenlvart Mois Plankl; 
Sportleiter Josef Krell; Leiter der ?sußball^ 
sektion Alfons koschels; Tennisleiter Karl 
Sto^rne; ZeuM>art Sommer; .^tlubräti" 
Anton Hofbauer. Edc> ''Laidasch imd Wernc'r 
Stiger. 

Nach Erledigung einer Reih.' von internen 
Fragen konnte der Vorstand unter allgem?i« 
nem Beifall die Persammlung schließ-'n. kn« 
dem er auf den .^lub und auf einen würi', 
gen Verlauf seines 30. Jubeljahres ein dr^v, 
faches Hipp-Hipp-Hurra ausbrachte. 

: TK. Rapid. Die Fuszballer iverdttl noct)-
mals auf das heute, Donuerstag, abend? 
stattfindei«de Hallen-training aufmerlsani ge-
'»lacht. Nieinand darf fehlen! 

: Weltmeisterschaften im Eistunstlaujen 
l937 in Wien? Der Verein Äii-nsteisbahu 
Engelmann hat den Eislaufverband davr»u 
verständigt, da^ er die Zuweisung aller drei 
Weltmeisterschaften inl EiSkunstlaus'.'n für 
19.37 anstrebt. Der Verbandvorstand wirii 
dieses Ansuchen befürivorteird an die Inte'-
nationale Esslaufvereinigung n>eiterseiten. 

OI«mp»avorb»retwngm 

?5n den Olynlpischen Spielen lverden sich 
auch jugoslawische ?^ter beteiligen. Die 
Aufstellung der Mannscliaft wird auf Grund 
der b'.'i dm iut Avril in Zagreb stattfinden
den StaatSmeisterschaften erMten Resnlta-

^te vorgenoinmen iverden. auch einige 
Fechter von Llnblsana und Maribor in Be
tracht gezv'gelt werden dürften, haben sici-
„Ilirija" und der Akademische Fechtklub in 
Maribor entschlossen gegensei-tige Begeg-
nul^n in Szene zu sei»m. uni auf diese 
?^'se die Formverbesserung der einzelnen 
Wettkämpfer zu fördern. Das Treffen der 

^beiden Eanipen findet diesen Saimstag und 
Sonntag statt. Die Kämpfe, die im Trai-
iringssaal des Akademischen Fechtklltbs aut 
Trg svobode vor sich gehen wevden. loevden 
Samstag vmt 19 bis 24 und Sonntaig von 
8 bis 12 Uhr abgehalten. An den Kämpfen 
tverden sich auch einige Grazer F-echter als 
l^äste des Akademischen Fechtklubs beteili
gen. Da nur Olympiakandidaten in die Er
eignisse eingreifen, versprechen die ^änipse, 
die bei^t freiem Eintritt stattfinden, einen 
umso spannenderen Verlauf. 

Awltii» SvortNub Selje 
30. IahreShanptversammlung. 

Am Montag hielt der Athletik-Sportklub 
Celje seine 30. Jahreshauptversammlung 
beim „Mohren" ab. Die Versammlung w.'.r 
von den Mitgliedern gut besucht. Der Bor-
sta?td Gustav H ön i g m a nn eröffnete 
die .^uptversammlung mit einem tiefemp
fundenen Nachruf für de» am 22. S<Pt'.M' 
ber verstorbenen ersten Obmann und Grün--
der des Klubs .Hotelier ?franz R e b e u-
l ch e g g, der von den Anwesenden stehend 
angehört wurde. Hierauf hielt der Vorstand 
einen Rückblick über das abgelaufene Ver-
einsjahr. dankte Herrn Joses Krell für 
seine Tätigkeit als sportlicher Leiter i^es 

!>tlubs und gat' de,n Wunische Allsdruck, dsb 

die bcschrittcne Baihn den Klub zum gesteck
ten Ziele des hohen Sportes führen möge. 
Auch dankte der Borstand allen Fußballern 
auf das herzli.chstcs für ihre treue Mitarbeit. 

Hierauf erstattete ^r Schriftführer des 
Klubs Hennann T r e o den Jahresbericht, 
aus deut zu entnehmen war. d»ni Mub 
159 Mitgli<'der angehi^reu. >vas einen Zu
wachs von 19 Mitgliedern gegenüber "^em 
verflossenen Jahre ^deutet, ^r Iahre^be» 
richt wurde mit Beifall genehmigt. 

Der Bericht -des Säckelwartes Franz U ^ ch 
über die Kassengobarung im abgelaufenen 
jllubjahr — fie weist einen schönen Uebex-
schust auf — wurde idber Antrag der Rc'ch^. 
nungoprüfer Taeek und Marini geneh 
nligt und dem Kvssenführer die Etttlastunq 
erteilt. 

Sportleiter Josef Krell wies darauf 
hin, dasi der Athletik-SportkluH. dessen Elf 
iln liergangenen Jahr in allen Ehren Liga, 
mannscliaft wurde, ^uer sein 30. Illbeljahr 
begeht. Horner teilte Sportleiter Krell mtt. 
dan „Athleti-k" die Tennisabteilung des Ski-
klubs Eelje übernvmmeu habe und überdie^^ 
wieder eine Leichathleti^sektion eröffne. Dcn 
Ausführungen folgte lc^bhaftex Beifall. 

Herr Alfons Ko s che ll, Leiter der Fu^-
baNsektion, verlas den Tätigkeitsbericht, aus 
den, hervorzuheben wäre, daß die erste Mann 
schaft von 34 durchgemachten Spielen 23 ge
wann, 8 verlor und 3 uneirtschtoden bestritt 
Das Torverihältnts aller Spiele beträgt !o-
ntit zugunsten „Achletiks" 127:63. Nachdem 
die erste Mannschaft Herbstnieister 1934-35 
des ^^reises Celje g^ordett tvar. eignete sie 
sich zu den Ausscheidungsspielen für die erkte 
.fflasse des LNP. Bon den acht Ausscheidunüs 
spielen im abgelaufenen Jahr hat „Athletik" 
ein einziges verlöre,?; das Torvechältnis da
raus ist 42:2. Eine recht beachtenswerte Lei. 
stnug! In zivci Pokalspielen erkämpfte sich 
„Athletik" auch den Pokal der Getverbeaiis-
st<'lluug in Eelje. Die Spieler verfolgten ein. 
gedenk der ruhmreichen Bergangenheil ...»ttl,. 
letik?" mit Eifer seine sportlichen Ziel^'. 

Der Bericht des Zeugwartes Sommer 

Freitag. 7. Februar. 
LsMjana. 12, 13.15, IL.Ä) Schallplatteen. 

Ii) Nachr. 20 Sinfonietonzert, ltbertragunA 
aus Zagreb. _ Beograd, 10.15 Nachr. w.5.g 
Wafserstandsbericht. II Konzert de.) '),'ad'o. 
orchesterS. 12 Schallplalteu. 1.3.1.'» Anit« 
Meze stngt. 13.45 Nachr. 16 Schallplatten. 
16.40 Turnstunde. 18 Tanzmusik. 19.10 'Mit. 
teilungen. I9..30 Stunde der Nation. I9.5l) 
Volkslieder. 20.20 jrouzert des Radioor6)c-
sters. 21 Übertragung aus Zagreb. 22 ^^ka chr. 
23.90 Schallplatten. — Berlin, 1? Tan^-
weisen auf 2 Klavieren. 21.15 Momart: Ser^'. 
nade. — Breslau, 5 Leichte Musis. li Tur> 
nen. 8.30 Unterhaltungskonzert. 12 Mi.ta.^.^-
konzert. 15.30 Lieder tion Schumann, l? 
Funlkorchester. 18 UnterhaltungSkon.zerl. 2i> 
Narhr. 20.10 M'ue deutsche Tanzmusik. 2^ 
Hörspiel. — Budapest, 6.45 Turnen, S:l>all-
Platten. 12.05 Militärmusik. 1.3.30 Salmi-
orchester. 17 Violinkonzert. 18.25 Nnterhal-
tungskon^rt. 20.10 Volkslieder. 21.20 Nack> 
richten. LI.40 Schallplatten. S3 Jazz. — 
Leipzig, 8..30 Mandolinenkonzert. 16.20 Lie
der. 18 .Konzert des ?unkorrl^sterS. 20 Nc'ch-
rl-chtrn. 20.10 Sinfouieorch t̂er. — Mtiu« 
chcn. 11.05 Schrammelmusik. 14 Nachr. N-lZV 
Unterhaltungskonzert. 16.20 Fraueimunde. 
20.10 Abendkonzert. 22.40 Winters Lied und 
Freud. Wien, 7.25 Schallplatten. 17.2.', 
Konzert. 20.40 Orchesterkonzert.. ^2.10 Kon
zert. ?Z.45 Wiener' Mnsik. — Beromiinster. 
18 Bekannte Stimmen. 20 „Signor Bru'cki-
no", Oper von Rossini. — Droitwich, 18.17» 
Tanzmusik. 21 Hörspiel. „ London, Ii) Za-
lonmlvsik. 20 Militärkonzert. — Paris, 1,̂ .30 
Orchester. 21.45 Operette. — Prag, 18.1') 
Deutsch^' Sendung: Funthörkasteu. 22.20 
Konzert. — Rom, 17 Sinfoniekonzert. 20.0', 
Die Polizeikapelle spielt. — Toulouse. 19.0^ 
Kleines Ensemble. 20.15 Leichte Musi^k. — 
Warschau^ 17.20 Tauzmufik. 20 10 Sinfonie-
konzert. Mailand. 19 Unterha-ltung-^. 
konzert. 21 ..3:'» .^taminermusik. 

Tinte Beweismittel gegen Demonstranten. 
In Aegypten ist man anf ein neues, rech! 

wirkfames Mittel verfallen, lim Demonstran
ten später mit prompter Sicherlieit übersüh-
ren und haf tbar  machen zn  können.  D ie  Pc-
li.^i arbeitet neuei^iugs mit unabwaschba-
rer Tinte, die mit Hilfe einer Feuerwehr-
spritze über die Demonstranten gespritzt 
wird. Dieses Verfahren ist dieser Tage erst
malig bei Studentendemonstrationen in .'»ta'-
ro angewendet worden. Dabei rückte die Po-
lei.zei nnt einem Tank vor. von dem au^"^ d,e 
nichtab^vaschbare Tinte gegen die d<'mv'.' 
strierenden Studenten verspritzt wurde. A.'n 
uächst^il Tage konnte man eine ganze Inili' 
von «tudenten, die sich vergeblich lx'lnn''t 
hatten, die Tinte von Gesicht und 
zu entfernen, de». Teilnahme an den 7^! m! n 
strattone^r überMhren. 
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Wl!« IM 
IS. k«I»ni»r - H. hßHr» 

(!röüte Ausstellung in?ersonen-

uncl l^azt^sxen» ö^otorräclvm, 

^lzsnxem, I!ul>eliLrteilvn. 

^lle ^uglcüntte ütier clie 60^/olge k'skr-

preis-Lrmsüixunx aut 6on (teutselien 

5!isenl)skaen, 6ie lzillizvn kexistermsrle 

erteilt: 

n 
S»o»r»«I, K!n«K«v S 

lelepkon 27 290 30^3 12^1 

ä» »»««t«»» 6l« V»W»lt>»U t» 
6«r l.»?« t»». ck«, »« «IiMW». 

llS5tIl»U« ,>Volvv fstl»»««. — 
!'ium!'tuk. iü. <!. cktti »eiittlie 

unter clen I^uliüeti«. — 

^vel Nitu»«»' mit sciit^nem 
Iit.!»iti^ >vjr<1 verkuvit «vic 
eilt Nennst. sciivore 
VVü^eii »i,(l cili !>c!»1itten. 

dviin j<ol-
inaii. XL. I^ucjvimje. I2?9 

(ZroKe;;. 2 ^toek ti<)kv8 V^oim 
l»»«« mit VVtrtsctiaitssvbiiu-
tlvn. teerüuinitilon tto!. 8t»ät-
mitte, t:iiN8titi 7.u verkautsn. 
^liiraixen iinter »i^ta^tmltte.« 
«n Äe Verv. N»V 

2t5 

Vielt»el»en Vi^ün»el>en »u» l^unclonleroi»«!», 
in «loavn man 6eUtsc!i svriekt» oat-
?ox«vl^ommvn6» ?ob«a vir neoen un5ervn 
^reiiliAten in 6vrÄ»»ts»pr»etie »uol» eine 

to »wGlkGN 
livkAus. ^lr ltöanvv «^in so vo^teiltttlkte 
^xvdote m»el»ea, «!»L es siel» virl^Iie!» 
!ol»nt» »okort «üiese lu bestellen. 
Vl^ir »el»ieleen sie 6»nn »okort, »»tiirlicl^ 

»«ßMNiv,. 
vs ivir kur, er«te K<»I nur eine de-
»el»r»o^ts ^ruelesn lieÜEn, t>itten 

^ir um »otortix« ^ntor6eumx. 

1240 

«>»» S?SkßG vssUssG«. UltzM HiG?. 
>»««»»«» >1» HU>0»I«WlGI». 

el«rlollti«i» SU8 KirZeilkoIr 
um S50V vin SU verirauken. 
I'izcklerei l^lil. öt. IlZ v L!ov. 
L0r. lZll 

Vermiete «epitr. Ämmsr 
tort. Vrbanova 61. !^Z2 

^uniTvselknvoknun« (Uttr 
8onjere), bestekencj aus 2>vvi 
Ximmern, Voriiimmer unä 
östle^immer lst »otort ziu ver 
mieten. ^nxukraLen in üer 
Xsnslei --(Zrsjskl liino-. 1237 

Leliönes Ammer, mütiüert. 
vermieten. l'attenbAcliuva 

ul. I9.I. ?lir 5. I24Z 

VlUeaivotmua«. ^ ^imtnei, 
Xsdinett. ksaesimmer. mit 1. 
^pril 2u vermieten. >^är. Ver-
vsitunk. 124^ 
Aiu»«r und Kiictie :-u ver
mieten. Vetrilljska ul. lv. 

^ 1246 
Awwer unlt Kiieke an ruiii-
«es Ldepaar. ptinktlicke ?alt-
lor. »otort 2u vermieten. Qre-
LorLiLeva 14, tloteedjiuäe. 

l2Sl1 

^otivunU. eln^Immri«, 
einsimmrijk mit Kabinett uml 
allem Z^ubellür per 1. 
LLsuckt. ?u8clirittell unter 
»^latloporoöencll« an (iie Ver 
vsltunx. l?4ö 

Ueleeenkeltslcauk! Verkauie 
tiuterkaltone« Llekoakolr. 
SpeliSTiiamer «m 2S0V Vin. 
Vrt^snova b-^. lZZt) 

^vr k»>tt 8v»rd»e»,. /^estna 
Iirsnilnieit. I^aekl»lt l)0i I^ar-
/ülilnne. ^usctirift »vrintiLNll» 

,242 

Iiol2k»eklsute iiuni «tündiecn 
Linkauk von öuclien. l..lnäen. 
^orn iinci ^rlkI6t?en Le» 
suetit. Osesr tlirseii. (üraie. 
1'eetinilcer5trlllle lZ-Il. I2Zi» 

vseetete. ullein8tellen«1e per 
soo^ liie ttausmeiiitvrposten 
versoret unci im tliiuslieüen 
mitkilkt. sinäet ^uknsiime. — 
Let^vslz. UreLoröiöeva ul. 14. 
tlotlrvtiüuäe. ' l2sl 

t(«iil»»»llon mit «Uten 
männi^elten Kenntnisisvn, 
kis 4i) l'auiienil Din nötiLe.'» 
Kapital. >v!r<l fiir vIn rentat)-
les l^nterneiimen ee^uclit. 
trii^e unter »isickero tlxi-
!iten2« an ciie Ver>!^'. 1234 

t^ür ein eriitliiassixe» tiotel 
nael» ülvU vircl eine tllelitttie 
Xaklkollaorln init im»en«i^mvn 
^niZerem. mit Kantion. i,ei 
«Uten VLrcjiett''t pet- !;c>iort 
«esuetlt. Xntrii«e an 8ilva 
I<oro8ec. ptui. l25^ 

K«ttn«rlii.8srvlorvrln virci iiu 
iort autLviwlNinen. ^ilr. Vt:r-
vvaltun«. 122^ 

Menschen in Masken 
«chDesch«appte «-spräche. 

(Nachdruck verboten.) 
Die Fctschingsbraut war wunderschön. 
Und nett tvar sie außerdem. 
„Toll ich dir morgen den Frühling zei

gen, Liebster?" 
«Zeis ihn mir, Liebste!" 
All» nächsten Tag trafen sie siä). Die Braut 

slchrte ihn zu ihrer Moidi-sdirl. 
Bor einem .Hut mit Kirsten ft'ir fiwfzig 

Äiark blieb sie stelhen. 
„Du wolltest mir doch den Frühling zei

gen, Lichste?" sagte der Mann erschrockn. 
Sie wies auf den Hut. 
„Hier ist es — hier gi'bt es sogar schon 

Sirschen!" 
« 

Aus Faischi,Igst räumen «rwacht man oit 
verloren und verlobt. 

Die Braut schmiegt sich an ihn. 
„Wirst dtt mich auch bestimmt heiraten. 

Goldiger?" 
„Bestimmt, Goldiges!" 
„Dann mußt du aber daH Trinken aufge-

den, (völliger!" 
GÄdiqes." 

„Und rauli^n darf mein GMiger auch 
niäit niehr!" 

„Nein. Goldiges." 
„Und das ^llseinausstehen mußt du aufge-

ben. Goldiger." 
„Ja, Goldiges." 
„Und deine bAsen Freunde muU du auf« 

geben, Goldiger." 
„Ja, l^oldiges. Ich gebe sogar noch envaS 

auf. Schon heilte." 
„Was denn, Goldiger?" 
„Den (^danOen, dich zu heiraten!" 

» 

Der Fasching Mhvte seine Z«it. 
Auf nmn.Hen Bällen sieht man sich wieder. 
„Erinnern Sie sich noch, Fräulein?" 
„Und ob, .Herr Erich", sagte Marianne, 

„jeden Morgen muß ich a,t un^^ letzten 
Tanz denken." 

„Wirklich?" 
„Ja — ^venn ich in» Schrank meine zer-

kra^ten neuen Lach6)uh« sehe, auf die Sie 
mir dainals immer getrampelt sind!" 

» 

Der Dirke s<isz am Weintisch. 
(i^inc MaÄe tanzte vorüber. 
„Seh dich auf mein K^ie, Meine!" örj'illte 

der Dicke vergniigt. 
,Ich kann nicht." 
„Warum nicht?" 
„Weil auf deinem schon dein Bauch 

liyt!" 

Der Sentimentale schwärmte: 
„Ohne Sie ist mein Leben eine WÄst!'!" 
Das Mädchen meint sachlich: 
„Deswegen müssen Sie noch lang«' nickt 

mit mir wie ein Kamel tanzen!" 
» 

Ein Walz<r erklang. 
Der Mann seufzte. DaS Mädchen seufz.. 
„Darf ich Sie mit Ihrem BorNlMnen nen

nen Marianne?" 
Das Mädchen nickte: „Gern. Wenn Sie 

mir gestatten, mich mit Ärcm Familienn,'' 
men AU nennen." 

Dreimal hatte sie ntit ihm gstairzt. 
Dreimal ^tte ihr .Herz hl>her geschlac^<" 
Sie kam swlz zu ihrer Freundin: . 

du ihn gesehen?" 
„Ja." 
„Dreimal tanizte er mit nlir." 
„Ich iveiß. Ich kenne ihn." 
„Ml kennst ihn, den Herrlichen?" 
„Ja. Ich kenne ihn und seine Frail." 

» 

Auch vmn Fasching gcht man eininal nuch 
.Hause. Oft führt der W«g im Zickzack. 

Bruno schwankt heiln. 
Bruno kommt, an einem Haus vorübe r 

Nachts drei Uhr. 
Vor dem Haus hängt ein Schi-ld: „Unter

richt i,l fremden Sprachen." 
Bruno bleibt stehen. Veguckt sich f.as 

Schild. 
„Aomisch", sagt er dann und schüttelt d<'n 

Kvipf, jetzt — 7lachts — um diese Zeit?" 
» 

Und dann konlmen die schönen Erinneru«'-
gen Ml den Fasching. 

Sie halten oft Jahre vor. 
„Als mein Junge geboren wurde — ^5 

war  dre i  Uhr  nachts  — kam ich  gerade vc i»  
Fasching mit einem Mordsrausch heim!" 

Der Freund schüttelte den Kopf. 
„Da wird der Meine eine schöne Meiiiu'- ^ 

von dir kvkommen haben!" 

Die falsche TodeSmeldung. 

Ende des vorigen Jahres »veilte der Di(!)' 
ter Mark Twain längere Zeit hindurch .u 
Europa. Wahrscheinlich infolge eines Mis^-
verständnisses tauchte auf einmal in Anie-
rika das Gerücht auf, Twain sei n'ährend 
seiner Europaveise gestorben. Mit Staunen 
las Mark Twain in einer amerikanischeli 
Zeitung einen langen begeisterten Nachruf 
auf den berühlnten Humoristen. Er schüttel
te den Kopf. Gillg dmln auf nächste Postanit 
und gab folgendes Telegramni an die 
Schrifdleitung des Mattes ab: 

„Nachricht von meinem Tode stark über, 
trieben. Mark Tivain." 

Lliekro^al^tenr tiir ilio v «rvnt^vrtliol». Urin — Drnel« »I^srii>or«Ica tlslcarns« in I^irikor. — ilen Hersugxelter u. livo Drueli 

vorantvortlicil 8t«nlio — l»> itle ^ol,nk»Lt in ^«rjbar. 


